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Ertcheint wöchentlich dreimal: I

Dienstag Donnerstag und Sonnabend
Bezugspreis einschl. sJlbtrag se Monat 1,1u Reichs-
matt. durch die Post bezogen monatlich 1,10 Reichs-
mark, zuzügl Zustellgebühr - Besteitungen

, werden in der Geschäftsstelle und bei den Post-
anitalten iederzeit entgegengenommen.
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Wlli liilli Et Ncllkiii
-- Jm Land Lippe fanden am Sonnabend

unb Sonntag überall Erinnerungsfeiern an den
Wahlsieg vom 15. Januar 1933 ftatt. U. a. spra-
Ihen Dr. Frick und Alfred Rosenberg
— Der· „Sog der Deutschen Polizei« brachte

überall im Reich erfreuliche Beiträge für das
WhW.

—- Auf dem Flugplatz Staaten traf eine Offi-
ziersabordnung der britischen Luftwaffe ein, die
der der deutschen Luftwaffe einen mehrtägigen
Besuth abstattet.

—— Die Zeichnung aus die preußische Anleihe
über 200 Millionen RM. hatte einen vollen Er-
folg. Es sind insgesamt etwa 235 Millionen RM.
gezeichnet worden.

. —— Jn Ostoberschlesien ereignete sich ein schwe-
res Eisenbahnunglück, bei dem sechs Personen
i ms Leben kamen und 56 verletzt wurden.
Falsche Weichenstellung war die Ursache des Un-
alls.

Sabotage der letzten englischen
Anregungen

Die amtlich bekanntgegebene Antwortnote der
Sowjetregieeritng aus die letzten englischen An-
regungen in der Ireiwtlligenfrage im spanis en
Bürgerkrieg lehnt den Kernpunkt der englis n
Vorschläge —- niiinlichdas Verbot der Entsendun
von Freiivilligen unb Militärkontingenten nacg
Spanien — rundweg ab. Sie ist zugleich das
Eingeständnis Moskaus, daß von sowjetrussischer
Seite schon bisher die Roten in Spanien mit Frei-
willigen unb Truppenkontingenten nach Kräften
unterstützt worden sind. Die Sowjetregierung, so
heißt es in der Zitate, betrachte solche Aktion als
„verfrüht“ unb halte es nicht für zweckmäßig, »sich
auf den Weg einseitiger Maßnahmen zu be-
geben“.

Zur B e g r ü n d u n g dieser haltung werden
in sder Note die üblichen willkürlichen und unbe-
gründeten Behauptungen über angebliche Ver-
stöße anderer Mächte angeführt. Bezeichnender-
weise wird auf die englische Anregung, an die Lö-
sung. des Gesamtproblems aller Formen der in-
direkten Einmischttng heranzugehen,· in der Sow-
jetantwort überhaupt nicht eingegangen.

Frankreich behält sich Handlung-;
freiheit vor.

Die Antwort an England: »Am provisorische
Anwendung der Verbotsmaszuahmen.

Das französische Auszenministerium ver-
öffentlicht am Sonntagabend den Wortlaut der am
13. Januar dein englischen Botschafter überreichten
französischen Antwort auf die englischen Vor-
schläge vom 10. Januar über das Verbot der An-
werbung und der Durchfahrt von Ireiwilligen
für Spanien.

In der französischen Rote werden zunächst die
englischen Vorschläge aufgeführt und ihre sym-
pathische Aufnahme in Frankreich betont. Dann
heißt es wörtlich weiter: »Ich bin glücklich, Ihnen
zu bestätigen, daß die französische Regierung be-
schlossen hat. die Kammer um Vollmachten zu bit-
ten, die es ihr gestatten würden, alle ihr notwen-
dig erstheinenden Maßnahmen zu ergreifen, um
bie Anwerbung für Spanien zu verhindern. Die
Regierung wird dann bereit sein, diese Maßnah-
men ohne weitere Verhandlungen durchzuführen
unter der Bedingung, daß die anderen interessier-
ten Regierungen ihrerseits die gleichen Verpflich-
tungen eingehen, die gleichzeitig angewendet
werden müssen. Die französische Regierung ist so-

mit gleicher Ansicht mit der englischen Regierung,
daß die Verbotsmaßnahmen, sobald sie einmal be-
schlossen sind, durchgeführt werden, ohne daß die

Shaffung eines umfassenden Kontrollsystems zur
Entsenidmung von Kriegsmaterial nach Spanien
abgewartet mtrb.

Aber nach den bereits gemachten Erfahrungen
ist es nur allzuklar, daß mangels eines solchen
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Der Bezug gilt als .ortbeftehenb. wenn nicht recht-
zeitig derselbe gekündigt wird."
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maßnahmen unwirksam sind. und daher
kann unter diesen Umständen ihre Anwendung
nur provisorisch vorgenommen werden.
Wenn folglich innerhalb einer vernünftigen Frist
von der Durchführung der Verbotsmasznahmen an
festgestellt wird, dasz es unmöglich ist, mit allge-
meiner Zustimmung einen wirksamen Kontroll-
plan ins Werk zu setzen, so musz sich die Regie-
rung der Republik ihre ganze Handlungs-
freiheit vorbehalten, sei es, um die
eingegangenen Verpflichtungen zu kündigen, sei
es, um trotz der Schwiertakeitem die sich gezeigt
haben. eine internationale Zusammenarbeit zu or-
ganisieren, die eine wirksame Kontrolle gestattet.

Freitvilliaenverbot angenommen.
Die sranzösische Kammer nahm am Freitag-

abend einstimmig mit 591 Stimmen die Regie-
rungsvorlage über das Verbot für die Anwerbung
und Entsendung von Ireiwilligen nach Spa-
nien an.

» Französischer Handelsverlrag mit Ratspanien.

Im französischen handelsministerium wurde am
Sonnabend mit den bolschewistischen Machthabern in
Balencia ein handelsvertrag unterzeichnet. Die Han-
delsbeziehungen zwischen Frankreich und dem roten
Spanien find außerdem durch bereits bestehende han-
delss unb Schiffahrtsabmachungen und durch ein Trans-
ferabkommen geregelt. -

Weitere Erfolge an ber Malaria-3mm.
Die Küstenstadt Marbella eingenommen. —
Der nationale Heeresbericht vom Sonntag mel-

det von der Mittelmeersront die Vesetzung des
Küftenortes Marbella. Den nationalistischen Iran-I 
pen fielen kriegsmaterial und Warenlager, deren
Bestände noch nicht untersucht worden sind· in

Dienstag bei?19. Januar 1937

die Hände. über hunbert bolschewistischse Söldner
liefen zu den nationalen Truppen über. An der
M a d r i d e r 3 r o nt erfolgten bebeulungslofe
Angrisssversuche der Botschetvisten.

Ein Bild von der Lage an der Malagafront
gibt nachsteheiiden Bericht von Sonnabendabend:
Am Sonnabend kamen die Truppen des Gene-

rals Queipo de Llano aus ihrem siegreichen Vor-
marsch an der Mittelmeerküste bis kurz Jr den
Küstenort Marbella. Sie legten damit rund 25
Kilometer an den beiden letzten Tagen zurück.
Marbella liegt etwa 57 Kilometer von Malaga
entfernt. »

Nationalen Fliegern, die den Bormarsch unter-
stützten, gelang es, die Sprengung zweier Brücken
durch bolschewistische Sprengkommandos zu ver-
hindern. Die roten Sprengmannschaften wurden
aus geringer höhe mit Maschinengewehrfeuer
angegriffen. Die für die Sprengung vorgesehenen
D namitmengen flogen in die Luft, wobei die
geiamten Sprengmannschaften ums Leben kamen.
Die nationalen Kriegsschiffe griffen diesmal-nicht
in die Operationen ein. Am Bortage hatte der
Kreuzer »Canarias«, von welchem aus General
de Llano die Bewegungen auf bem Lande ge-
leitet hatte, ben Vormarsch durch Beschiefzung der
bolschewistischen Gräben glänzend unterstützt. In
seiner Abendansprache teilte ber General mit, daß
zwei-nationale Kriegsschiffe einen roten Betro-
leumdanipfer im Werte non 16 Millionen Peieten
aufgebracht hätten. .

· Aus Gibraltar wird emeldets daß Küsten-
fahrzeuge der nationalen treitkräfte drei sowjet-
russische Dampfer aufgebracht und nach Ceuta". e-
bracht haben. Bisher ist nur einer der Dampier
wieder freigela sen worden. -
Das fiegrei e Vordringen der nationalistischen

Truppen in Richtung Malaga ist anscheinend ver-

 

in iiiiittinttniti in Linie
Ilr. Frist in Bad Salzuflen — Großlttndgebttngett im ganzen Lande.

Die ganze Bevölkerung des Landes Lippe
nimmt an dem Erinnerungstresfen, mit dem der
Jahrestag des denkwürdigen Wahlsieges vom 15.
Januar 1933 gefeiert wird, riesigen Anteil. Städte
unb Dörfer bes Landes haben in der Ausschmük-
kung von-Plätzen, Straßen und häusern gewett-
eifert. Am Sonnabendabend fanden an fünf Orten _
Großkuiidgebungen ftatt, in denen führende Män-
ner der Bewegung, die selbst aktiv an bem Wahl-
kainpf vor vier Jahren teilnahmen, sprachen. .

Reichsminister Dr. Frick traf Sonnabend
vormittag in Salzuflen ein und begab sich zunächst
zum Rathaus, wo die überreichung des Ehren-
bürgerbriefes der Stadt Blomberg und einer
Ehrengabe der Stadt Salzuflen stattfand. Dann
ging die Fahrt zum Kurpark. Dr. Frick sprach an
der gleichen Stelle, an der der Führer, hermann
Göring und Dr. Goebbels kurz vorder geschicht-
lichen Wahl ihren attfrüttelnden Appell an das
deutsche Volk richteten. Der Minister überbrachte
die herzlichsten Grüße des Führers. Er gab einen
Rückblick auf das Jahr 1932 unb auf das inzwi-
schen (Erreichte. ·

»Wir sind«, so erklärte der Minister, nicht
schuld, daß die Weltwirtschaft ins Stocken geraten
ist, wir sind auch nicht Freunde einer völligen
Autarkie, aber das deutsche Volk muß leben. Wenn
die anderen uns nicht geben, was zum Leben not-

berg, Reichsleiter R o f e n b e r g in Lemgo und
Reichestatthalter Gauleiter Dr. M e n e r in Lage.
Von den einzelnen Kundgebungsorten »aus be-
gaben sich die Redner nach Lemgo, wo ein Fackel-
zug und ein Vorbeimarsch der Lipper Kämpfer
stattfand.

Roseniierg iiber Weltanstliatttittgss
- und Gretel-ungetragen

nd am Sonntag die schöne alte Stadt
Destniold im Mittelpunkt der eierlichkeiten.
Jm Mittelpunkt der gewaltigen Kun gebttiig stand
eine Rede von Reichs-letter Alfred Rosen-
berg. sEr würdigte den Lipper Wahlsieg für
das-» Zustandekommen des Dritten Reiches und
führte dann u. a. aus: Die naiti»oiialsozialistische
Revolution ist nicht beendet, sondern nttr in eine
neue Etappe getreten.

« Ein Kardsinalpunkt, von dem die nationalsozias
livsttsche Bewegung niemals zurücktreten kann, ist
die Forderung, daß die E r z i e h u n g de s ko m-
menb e n G e schl echts allein ausschließlich von

nationalsozialistischeii Staat durchgeführt wird.
Rosensberg ging weiter auf bie jiiidische Welt-«

‑. bereit erklärt, die Streit-endenhebe gegen Deutschland auf die Drohung des
Weltbolschewismus und die gesamte außenpoliti- wendig ist, so müssen wir uns das selbst schaffen

dank unserer Erfindungsgabe und dank dem, was
im eigenen Land gewonnen werden kann. Man
kann auf die Dauer ein großes Volk, wie das
deutsche, nicht von den Gütern biefer Welt aus-z
schließen. Wer das glaubt, hat einen Mangel an
Weitblick. Es liegt nicht im Intersse des Friedens,
daß man solche Absichten hat. Das ganze Streben
des Führers gilt nur dem Gedanken, wie er das
deutsche Volk glücklich machen kann.«
schloß mit einem begeistert aufgenommenen Sieg-
heil auf ben Führer und mit dem Rufe: »Auf-
wärts und vorwärts, auch im neuen Jahre alles
für Deutschland.«
sche Lage ein. Es sei ganz natürlich, wenn Völker,

In weiteren großen Kundgebungen sprachen

Systems bie Gefahr befiehl- "ab die Verbots-« am Abend noch Reichsminifter Ruit in Bloms

Dr. Fkick s

die sich in den bolschetvisiischen Abgrund nicht hin-
einziehen lassen wollten, darüber nachdiichten, wie
sie eine Form finden, itm der Gefahr entgegen-
treten zzu «kdnnen.· Deutschland steht heute bei der
Verteidigung der GhieEuropas an der Spitze.
Nirgensds wird Europa bewußter verteidigt als
'bon Adolf Hitler. Unsere Parole gegen den Bol-
schewismus hat sich in allen Punkten als richtig
erwiesen. ' "

Rosenberg schloß mit der Feststellung daß die
große Epoche der Volkiverdttng aller Deutscl en be-
gonnen habe und betonte, die iiatioiialfoziaiistische
ewegting sehe ihre große Mission darin," den

MarxissimFZ nicht nur politisch niederziischlageii.
sondern ste- suche ishn durch den inne reit
Flusbau in den kommenden Jahren zu wider-
age-

" Für undeutlich geschriebene oder durch Fertti·precher über-
mittelte Anzeigen wird eine Getvahr nicht übernommen.
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Moskau gegen Freiwilligenverbot. _
fchiebenen Sowjetgrößen etwas heftig in die
Knochen gefahren. Wie Radio Las Palnias
meldet, hat der Sowjetkonsul in Begleitung von
vier Beamten seines Konsulats im Flugzeug
Malaga verlassen, um sich nach Barcelona zu
begeben.- "

Bei einem Fliegerangrifs auf Alicante ge-
lang es den Nationsalisten, das hafengelünde er-
folgreich zu bombardieren. hierbei wurde ein
mit Munition beladener Panzerzttg völlig zerstört
und ein Schiff- auf dem sich Kriegsmaterial be- "
fand, versenkt. .

Rette Plünderungstvelle in Madrid.
An der Madrider Front übergelaufene Miti-

zen berichten, daß in Madrid in den letzten Tagen
die Gebäude der Ministerien und die häufen in
denen die bolschewistischen Ausschüsfe tagen, beson-
ders stark bewacht wurden. Zivilpersonen ist der
Aufenthalt in der Nähe der kommunistischen Zen-
tralstellen untersagt. Diese Maßnahme wird da-
mit erklärt, daß die roten Machthaber angesichts
der zunehmenden Unzufriedenheit in den Reihen
der roten Milizen und bei der verzweifelten Stim-
mung der Bevölkerung für ihr Leben fürchten.
Anarchofyndikaliftische Gruppen, die im Besitz der
Listen derjenigen sind, die in der letzten Zeit auf
Grund des von den Roten erlassenen Räumungs-
besehls Madrid verlassen mußten, dringen in die
verlassenen Wohnungen ein-und plündern
sie aus. Die Einwohnerschaft widersetzt sich daher
Zåmß roten Räumungsbefehl in zunehmendem

a e. -

Belgien fordert restloie Genugtuung
Beschluß des fiabinetts.

Unter dein Vorsilz des Ministerpräsidenten

va n Z eelan d fand am Freitagabend ein sa-

binettsrat in Brüssel statt. Außenminister S pa ak

berichtete über die Antwort der roten Gewalt-

haber in Valenria auf die zweite belgische Zitate, die am Freitag eingetroffen ist. Der Inhalt wurde

fim großen und ganzen als befriedigend angesehen.
Oediglich ein wichtiger Punkt bedürfe noch weite-
rer« ftlärung. Der Außenminister wurde beauf-

tragt, von Valenria erneut restlose Genugtuung

in der Angelegenheit der feigen Ermordung des
Votschaftssekretäts de Borchgrave zu verlangen.

Der Kabinettsrat beschloß ferner, die 45- Nach den großen Ksitndgebungen am Sonn. «
abend- ta

Stundenwoche im Kohlenbergbau
mit Wirkung ab 1. Februar einzuführen. Die Ver-
handlungen über die praktische Durchführung die-
ser Maßnahme sollen beschleunigt werben.

Aussicht auf Beendigung des Streiten
. in Nordamerika?

"· Die Streikciideit müssen die Fabrikräume
verlassen.

. Nach 15-stüiidigeii·Verhandlungen, die in Lan
sing im Staate Michigan (Nordamertka) ununter-
brochen tttid iogar diie Nacht hindurch geführt wur-

der nationalsozialistischen Bewegung und demi ben, ist es zu einer Art ,,Waffeiistillstand«' zwischen der Direktion der General ·Motors-Co. unb der
Gewerkschaft gekommen Die Gewerkschaft hat fiel-

die zuletzt fünf
Werke der General MotorssFasbrikeii besetzt
hielten, aus den Fabrikräiimen zu entfernen.
General Motors verpflichtet sich dafür, während
der Dauer der Verhandlungen, die am Montag
aufgenommen werden sollen. den Betrieb nicht mit
Streikbrechern wieder aufzunehmen Die For-
derungen der Gewerkschaft gehen it. a. bahnt. nun
Lohnbershandlttngen nur mit der Generaldirektion
der Genera-l MotorssCo. unb nicht mit einzelnen
.Werken zu führen. .

- Jnfol e des »Wasfenstillstaiides« ist am Frei,
tag ein « etl der Nationalgarde, die wegen der
vor einiger Zeit ausgebrochenen Unruhen in ber
Stadt Flint zusammengezogen wurde, zurück-
gezogen worden. Die zurückgebliebenen Truppen
werden in ihre Standorte absichern wenn die
General MotorssWerke rnn ben Streitenden ge-
räumt sind « ' 



Neue srgebnifse
der Phönix-Untersuchung

Der Jude Berliner veruntreule 200 bis 250
Millionen Schilling.

Die nun fchon monatelang anbauernbe Unter-
suchung wegen des Zusammenbruchs der Lebens-
oersicherungsgesellschaft »Phönix« hat zu auf-
fehenerregenden Ergebniffen geführt. Es hat f.
nämlich herausgefiellt. daß die von dem jüdischen
Generaldirektor der »Phönix«. Berliner, der von
feinen Wiener Rassegenosfen als „5inan3genie“
ansposaunt wurde. begangenen Betrügereien noch
größer sind als man angenommen halte. Mühe-
volle Nachprüfungen haben das einwandfreie Er-
gebnis geliefert, daß der ausgewiesene präiniew
reservefonds von 700 Millionen Schilling gefälfrh’
war und daß bei der österreichischen zentrale
allein mindestens 200 bis 250 Millionen Schilling
fehlten. Diefer Betrug war natürlich nur durct
umfangreiche Fälschungen in den Büchern möglich.

Es wird noch monatelanger Arbeit bedürfen,
bis die Sachverständigen das riefige Material be-
wältigt haben; aber das Bild des jüdischen Mil-
lionenbetrügers, der sich seiner Verantwortung
durch Selbstmord entzogen hat, dürfte dadurch
noch eine bedeutsame Abrundung erfahren.

Versicherungsftandal in Warschau.

Auf Antrag des staatlichen Kontrollamtes für
das Versicherungswesen wurden in Warschau
haussuchungen in der bedeutenden Versicherungs-
gesellschast ,,Europa« durchgeführt. Auf Grund
der hierbei festgestellten Mißstände und Unregel-
mäßigkeiten wurden acht Personen verhaftet. Die
Angelegenheit soll nicht weniger fensationell sein
als die der österreichischen Versicherungsgesellschaft
Phönix. -

Niimiinischer Staatssetretiir in Berlin.
Interesse für die deutsche Verkehrswerbung

Gelegentlich einer privaten Studienreise durch
vie europäifchen hauptftädte besuchte dieser Tage
der Staatssekretär im rumänifchen Jnnenmini-
sterium Sergio Dimitriu auch Berlin. Da er
gleichzeitig Leiter der rumänischen Verkehr-»wer-
bung ist und die Bearbeitungaller Fragen kul
tureller Werbunsg in seinen händen liegt, »in-ter-
effierte er sich besonders für die deutschen Einrich-
tungen auf diesem Gebiet. .. ·

So wurden unter sachkundiger Führung einige
große Filmgefellschaften, Industrie irmen und
Werbeftellen befuchlig unb ein Rundgang durch die
für Deutschlands erkehrswerbung im Ausland

zuständige »Reichszentrale für den eutschen Reise-

verkehr (RDV)« unternommen. Die Deutfche

Lufthansa gab dem Staatssekretär Gelegenheit zu
einem ausgedehnten Runsdflug über Berlin und
sein-e Umgebung.

Englische Rüstungsaiileihel
Vor dem Zufammenlrilt des englischen Parlament-.

Das englische Parlament tritt nach mehrmöchiger
Pause am Dienstag wieder zufammen. Die Haupt-
aufgabe der nächsten Wochen wird die Einbringuiig
des neuen und die Verabschiedung des alten Haushalts
fein. Die englischen Blätter erwarten die Auslegung
einer Rüstungsanleihe, deren Betrag die ,,Sundan
Graphic« mit 200 Millionen Pfund angibt. Das Blatt
weiß bereits Einzelheiten über die Anleihe mitzuteilen,
die bei einer Laufzeit von 20 Jahren mit 21-2 v. ‚h.
verzinft werden wird. Dem gleichen Blatt zufolge
wird '{ich der Voranschlag für die Armee auf 60 Millio-
nen Pfund, der Flotte auf 90 Millionen Pfund be-
‚laufen.
Erhöhung von 50 Millionen Pfund.

einbauen
Roman von Margarete v. OertzeusFünfgeld

gos lNacbbruck verboten.)

Helle Gröndal faßte sich mühsam. _

»Gut. Dann werden Sie auch teilten,

Haar war.schönen Frau ihr

ten. Magnetische Kräfte entströmten
der vielen Geheimnisse der Natur.

glauben, was unmöglich ift.«
UM) nid)t' «

Jn starker

deve Decke durchstioßen.
»So woihr mir Gott helfe -—— was tot ist, kann

nie mehr lebendig werden«
,,Nein«, lächelte die stille Gestalt, und es ging

wie ein Erlöschen und Wiedeoairfleben über ihr

schmales Gesicht, »was tot ist, kann nie mehr lebten-
Asber es gibt auch Lebendiges

das nie stirbt .— das lebendiger ist als der Leib
dig werden.

und selbst die Verwesung überdauert —-—“

Helle blieb fteihen, übergoß sie mit einem Blick

voll Hohn und Qual. «
»Bitte. sprechen Sie zu Ende.«
»Das ist das Allebendige, Helle Gröndal, das

Gräber öffnet und über Kerker triumphiert, auf
alles Wenden aufbaut unb der Bestand

Vielleicht hat es auch an Jngre Ker-
stens letztes Haus angeklopft und sie erweckt:

Dei-n Kind braucht dich. Nennen kann ich« es
»Liebe« und »Mutter« find die beiden

Worte, die ungefähr dieses Allebendige umschlie-

ßen «— aber Worte sind arm. Verlassen Sie mich
nun Herr Grossierer Gröndal, die Nacht ist bor-

ges ritten, unb Sie sind der Brotherr, ich hin die
Wenn

Sie es morgen noch wünschen, werde ich ben „her-J

dem sich
der Welt.

nicht.

Rranlempflegerin Schwester Magbalena.

rm'bof berlafien. aber —- nicht allein.“

Das entspricht gegenüber dem Vorfahr einer J

daß
‘- « . Fall-end ten Eigentümlichkeiten meinereine bei aufs f Voll Wäme wa;

es uan von der Farbe der Opferfeuer, wie ie an

den Altären desl versunkenen Heidentums brann-
ihm. Eines
Zeigeii Sie

mir das Haar der Jngre Kerssten und ich will

Bewegung schritt der Grosfierer in

dem schmalen Raume auf und ab, es sah aus, als

wolle der gefangene Riese mit dem Kopf die nie-

i

Der Duce hat am Donnerstag im Palazzo
Venezia Generaloberft Göriiig empfangen und
mit ihm eine einstiindige herzliche Unterrediing
ge‘hab. Zu Ehren Görings hat Mussolini am
Donnerstagabend im großen Festsaal im Palazzo
Veneziaein Essen gegeben und aiifchließend einen
glänzend verlaufenen Empfang veranstaltet
Trinkspriiche wurden nicht gewechselt- Es waren
nur deutsche und italienische Gäste geladen. Nach
dem Essen ließ es sich derDuce nicht nehmen, seine
Gäste persönlich durch die vornehmen, mit Kunst-
werfen aller Art a-ns-geftatteteii Räumlichkeiten
des Palazzo Veiiezia zu führen.

Die· faschistifche Jugend bot dem hohen Gast
Mussolinish Ministerpräsident Göring, anläßlich
der Besichtigung der Akademie für Leibesübuugen
im Forum Musfolini am Freitagmittag ein wahr-
haft festliches Schauspiel. Göring erlebte an der
Seite Mussvlmis ein überwältigendes Will-
kommen der faschistischen Jugend und des
faschistischen Italiens für das er sichtlich erfreut
immer wieder dankte. -

Vor der Befichtigung des Forum Mussolini am
Freitagvormittag hatte Ministerpräsident Gene-
raloberst Goring dem neuen Hause der faschistis
schen Miliz einen Besuch asbgestattet. Bei dieser
Gelegenheit hat der General der Miliz, Rufso,
Goring in feierlicher Form den faschistifchen
C hreiid olch überreicht. General Russo brachte
dabei die Verbiindensheit von Faschismus und
Nationalfozialismns bei der Bekämpfung des ge-
meinsaimenFeindes zum Ausdruck und bat den
Ministerprasidentew dem Führer seine ergebensten
Gruße zu «ubermitteln. Generaloberst Göring
dan«k·te·sichtlicl) bewegt für diese Ehrung durch das
faschiftische Italien.

Hain-u Aufnahme sinnig in Riii
Empfänge bei Mussolini nnd anderen siilirenden Perlönlithleiten.

Göring in der Fliegeritadt Guidonia.
Jagdgast des Königs von Italien.

Generaloberst Göring hat am Sonnabend mit
seiner militärischen Begleitung unter Führung
des Staatssekretärs im Luftfahrtminifteriuin
Volle, die Fliegerstadt Guidonia besichtigt. Nach
Vesichtigung der aufs moderiifte eingerichteten
Versuchsanstalt wurde der Flugplatz besucht, wo
die neuesten italienischen Flugzeuglypen, die be-
reits an der Front oder im Versuch sind, auf-
gestellt waren. Generaloberst Göring ließ sich die
neuestenMaschinen genau erklären und bestieg
auch einige vzu seiner persönlichen Information.
Anschließend führten Jagdflugzeugstaffeln und
Bomberftaffeln mit ein- und mehrmotorigen Ma-
schinen glänzende Atrobatikflüge aus, während ein
Stratosphährenflugzeug seine Steigegeschwindig-
keit zeigte. Schließlich fand in der Offiziersmesse
ein gemeinsames Frühstück statt. · _

Göring hat {ich am Sonntag-vormittag mit
seiner Begleitung als Gast des Königs von Sta-
Iien in das königliche Jagdgehege von Castel
Porziano begeben, wo nach der Jagd von König
Viktor Emanuel III. zu Ehren des Ministerpräsis
deuten ein Frühstück veranstaltet wurde. Am spa-
teren Sonntagnachmiltag hat ber Ministerpräsi-
dent die Besichtigung Roms und seiner Umgebung
fortgesetzt
Am Montagvormittag begab sich Göring einer

Einladung des italienischen Kronprinzen folgend
nach Neapel. Nachmittags ist eine Riindfahrt
durch Neapel und Umgebung geplant. Am Mon-
tagaibend begibt sich Göring auf einem von der
italienischen Regierung zur Verfügung gestellten
Torpedobootsjäger nach Capri, um dort etliche Tage der Erholung zu verbringen.
 

Du intime Hin auf iii Politik Wiltiuistilluni
Feierliche Grundsteinlegung durch den deutschen Gefihiiftotröger.

Auf dein Ausstellungsgelände für die Welt-
ausftellung 1937 an ber Seine gegenüber dem
Eifelturm fand am Sonnabendvormittag die
feierliche Grundsteinlegung für das Deutsche haue
ftatt. Der deutsche Generalkommissar der Ansstel-
lung, Ministerialrat »Dir-. Ruppel, konnte im
Namen der Reichsregierung zahlreiche Ehrengäste
begrüßen, darunter den Handelsminister Bastid,
den Generalkömmisfar der französischen Regie-
rung für die Weltausftellung, Labe, ferner Ver-
treter der Ministerien, der Stadt Paris, die aus-
ländischen Ausstellungskommisfsare usw. Die
deutsche Kolonie hatte sich zahlreich eingefunden.
Dir. Ruppel dankte der französischen Regierung
für alles, was sie getan habe, um bie deutsche
Beteiligung an der Ausftellung zu erleihtern.
Die Zusammenarbeit mit dem Generalkoinmiffor
Labbes bezeichnete er als außerordentlich glücklich
und fruchtbringend. Er drückte seine Genugtuung
über den schönen Platz mit dem herrlichen Blick
auf das Marsfeld und die Ufer der Seine aus, der
Deutschland für den Bau seines Pavillons zur
Verfügung gestellt worden ist.

Generalkommissar Lasbba stellte fest, daß
Deutschland mit Recht die Gelegenheit ergriffen
habe, um ber Welt die Eigens haften seines natio-
nalen Genies vorzustellen. Er verstehe auch, daß 

l

Betäudt neigte er Iiiy uoer uns weißvcrhuuie
haupt, wie von einem geheimnisvollen Fluidum
angegägen. «

„ orgen werde ich es wohl nicht mehr
wüns n. Wer und was Du auch seist-—Grauon
und iebe weckft Du, Schatten Jngre Kerstens,
und dieses Grauen und diese Liebe will ich aus-
kosten — Du bist zu Deinem Kinde gekommen,
aber der We zu ihm führt über den Vater -—-“

Da schüttete sie voll Mitleiden-i den Ko f.
»Nein —- nie mehr. »Mutter« und » iebe“

finb bie beiden Worte. Das andere — beim
Schifxbruch verloren —- beim Schiffbruch zu-
grun e gehangen — fremd und fern -—-"

„Sngre « schrie helle auf mit aller Inbrunst
des Erkennens. Schonungsslos riß er den zarten
Körper in feine Arme, an feine Brust, von einem
nie gekannten Sturm durchrüttelt.

Aber sie erfloß ihm unter den hänben. Eine
kurze Weile spürte er ihren houch wie ein lindes
Wehen, dann stand er mit leeren Armen da.

»Befinnen Sie fich, herr Grosfierer«, sagte
Schwester Magdalena milde, doch auch in trenger,
zthitsvoller Abwehr. »Es ist nun eit zur
u e.«
Ehe er wußte, wie ihm geschah- befand er {ich

in feinem Schlafzimmer der Spiegel warf in
bläulichen Nesteer {ein Bild zurück —- fein Bin-i
Ein graues, gebunfenes Gesicht, Augen, die tief
in ihren höhlen brannten —- dle Masfiglelt einer
vielaerühmten Körperlichkeid «

Er steckte den Kopf in die mit eiskaltem
Wasser gefüllte Waschl üssel.
v»Das ist sa alles l)nwiß. heller Wahn-

wi .«
Eine Betrügerin, es konnte nicht anders fein

—- aber morgen —- noch einmal an die Reederei
schreiben — und dann alle Brücken hinter sich
verbrennen unb sich in den Strudel des Groß-
ftadtlebens stürzen. -—

War es n cht grauenvolll Seine Sinne
schrien nach einem Gespenst —- eine Lebende
hatte er um ihr Kind betrogen, und ihr Schatten
kam, es heimzufordern, das er doch nicht heraus-
geben wollte.

. . . Der Morgen und seine Nüchternheit
ließen in dem Manne die liberzeugung reifen,

   

 

 

 

 

es mit gerechtfertigtem Stolz der Welt den Einfluß
zeigen wolle, den die Technik auf ein starkes Volk
ausübe, das sich durch eine gesunde Erziehung,
eine erstaunliche Arbeitskraft, einen methodischen
und lebendigen Geist und ein unvergleichliches
Vertrauen in die Wissenschaft auszeichne. Der Ge-
neralkommifsar ging dann kurz auf die wohl-
tuenden Auswirkungen internationaler Veranstal-
tungen ein, die auch Deutschland bei den Olympi-
schen Spielen 1936 festgestellt habe. Diese Besuche
unter den Völkern könnten nur zu einer Annähes
rung beitragen. Er hoffe, daß die Weltausftel-
lung 1937 bem Frieden ebenfalls diesen Beitrag
schenke, dank der Zusammenarbeit von 50 Staa-
ten, die ebenso wie Deutschland der französischen
Einladung Folge geleistet hätten.

Der deutsche Geschäftsträger ”Drr. F orste r
nahm die Grundsteinlegung vor, indem er zwischen
drei hammerschlägen folgende Wünsche aus-
drückte:

Möge der Padillon an diesem Ort, wo er er-
richtet ifl, im Auslande die deutsche Seele und
den deutschen Geist verkörpern.

Möge die Weltansstellung 1937 in Paris einen
Erfolg haben, ber Frankreich und seiner haupt-
stadt würdig ist.

daß Ingre Kerften zu ihm zurückgekehrt, nicht
als Geist und nicht als Schatten-, sondern als
Weib von Fleisch 'unb Blut. Es gefiel ihr nur,
ihn zu peinigen. Es gefiel ihr, fch zu rächen,
unb es war ihr beinahe gelungen.

Es war nun auch wirklich ein rührendes dell,
dachte helle Gröndal mit aufsteigender Bitter-
keit, als er sich herabließ, von seinem heimlichen
Beobachtiingspoftsen am Fenster die Gruppe im
hofe zu beobachten.

Aus einem breiten Sonnenfleck, der die stei-
nernen Fliefen so rein wusch wie Marmor, saß
im Lehnstuhl eiiigepackt die rasch geniesende Jem-
fru Kot-en. Ihr altes Naniisengesicht war in ein
glückliches Lächeln getaucht, das den Lauscher am
Fenster maßlos reizte. Jhr zu Füßen auf einem
Küchenschemel spielte Ragna mit ein paar jungen
lieben. Sie sah dumm und kindisch aus, fand
Helle Gröndal, der ithr alles Spiel-eri«sche schon
beizeiten, wie er meinte, aus-getrieben- Und um
die beiden her gankolte wie ein verfrühter
dunkler Falter Magdalenas non-nenhafte Gestalt.
schob bald Jomfru Korea die Kissen zurecht,
zupft-e bald Rai-me neckisch arm Ohr.

Ilhre Verm-ens-chlichimsg seit den seltsamen
Wandlung-en der Nacht empört-e den Grossiierer
als ein neuer Bluiff der Frau, in ber er nun
plötzlich sein Wscib nicht mehr erkannte. Viel-
mehr wollte ihm eine Ähnlichkeit mit bem im
Eile-Time des Doktor Gjör befindlichen Bild auf-

en.
Das soll alles noch heult-e ins reine kommen,

dachte Helle und setzte noch in dieser Minute
seinen Plan ins Werk um.

Nach einem reichlichen Frühstück, das ihn, wie
er behauptete, wieder zum Menschen machte,
stöberte er den alten Dorsch aus seinem Nest von
Stroh, Lumpen nnd Hafevsäcken auf unb befahl
ihm das Karriol einziispasnnen Die Schlitten-
bahn war fort-geflossen, überall lugteii die grünen
Grasnarben aus der dürrgewordenen Schneedecke.

Und nun platzte es in die Gemütlichkeit des
Hofidnlls wie ein Donnerschlag in den wolken-
losen Friihlsingsmsorgem

„Mache Dich fertig, Rasam Denn Du wirft
mich auf eine Fahrt in die Stadt begleiten.“

 

I Möge bie sinnst nnd Technik. der diese 21a...
flellung gewidmet ift, zur Schaffung einer Brücke
des festen und dauerhaften Friedens zwischen
allen Völkern und besonders zwischen dem deut-
schen und dem französischen Volk beitragen.

Der Bau des Deutschen Hauses hat, trotz der
Schwierigkeiten des Geländes und der Kürze der
Zeit, bereits beachtliche Fortschritte gemacht

Deutsch-französische Trinkspriiche.

Nach der Grundsteinlegung des Deutshen hau-
fes hatte Reichskommissar Ruppel im .hotel Ritz
zu einem Frühstück eingeladen. Der deutsche
Reichskommissar brachte einen Trinkspriich auf
ben vollen Erfolg der vielversprechenden Ansstel-
lnng für Kunst und Technik aus, Der französische
handelsminister Baftide dankte mit herzlich gehal-
tenen Worten. Der Minister bekannte fit) bei
dieser Gelegenheit als alter Freund deutscher Kul-
tur und Zivilifatioin

Der Pirat!) unter den Madrider Bieten.
Die immer stärker werdende Feindschaft zwi-

schen den bolschewistischen Machthabern und ben'
Anarchisten in Masdrid geht aus einem Rundfunks
aufruf des anarchossyndikalistifchen Gewerkschaftss
verbansdes CNT an die Madrider Bevölkerung
hervor, der öffentlich zum ,,1lngehorfa«ni« gegen
die boslschewistischen Gewalthaber auffordert. Die
Einwohner werden .,angewiesen«, den Anordnun-
gen des bolschewistischen „Mohnnngsansfchufies”,
der die Rolle der im Dienste Moskaus stehenden
Tscheka spielt, keine Folge zu leisten, sondern sich
an bie CNT-Vertretiingen zu wenden, damit diese-
wenn nötig, unter Anwendung von Gewalt, die
»Spionage der bolschewistischen Ageiiten« unter-
binden können.

Abtebr von den Bocstbeuiilten
Roter Massenmord in Santander-.

Ein Bilbao ist es am Sonnabend zu Unruhen
gekommen, über deren Aiisniaß noch keine genauen
Berichte vorliegen. Die bolschewistifchen Machthaber
geben sich vergeblich alle Mühe, das Bekanntiverden
derartiger Nachrichten zu verhindern. Immerhin er-
klärt am Sonnabend der sogenannte bolschewiftische
Jnnenkommifsar, daß in Bilbao von „unruheftiftern“
Flugzettel verbreitet worden seien. Dadurch ausgelöfte
,,Protestkundgebungen« hätten sofort unterdrückt wer-
den können. Kubanische und mexikanische Flüchtlinge,
die am Freitag aus Santander in Banonne eintrafen,
teilten mit, daß dort 250 Personen kurzerhand er-
schossen worden seien, weil sie im ,,Verdacht« standen,
mit den Nationalisien fnmpathifieren.

Jn Btlbao soll ein französischer Jiiduftrieller namens
hamel von den roten Horden ermordet worden fein.
Er wurde von einem mexikanischeii Milizsoldateii an-
gezeigt, weil er in einem Kasseehaus einen Rosenkranz
in sein Taschentuch versteckt hat.

—- Griindiing des ,,Biindes deutscher Karncs
val«. Am Sonnabendnochmittag wurde in Mün-
chen in Gegen-wart von Vertretern aller deutschen
Karnevaslsgesellsckafteii der „Durch deutscher Kar-
neval« gegründet. Unter den Hunderten von
Gluckwunschtelegrasmmen befand sich auch eines
von Reichs-organifatioiisleiter Dir-. Ley, der seine
Mitarbeit zusicherte .

Kommunistischer Werber in der Slowakei ver-
liaftet. Der Gendarmseriie in Altiohil lSloivakesi)
ist es gelungen. ein-en der zahlreichen Werber
für die spanischen Bolschewistsen, die in der Sw-
wakei ishr Unwesen treiben. das Handwerk szu
legen. Sie verhaftete den berüchtiaten Kom-
man-isten Lubomsir Karicktr der bereits ein-e ganze
Reihe von tungen Slowaken als Kanonenfutter für Spanien angeworben hat.

umim’äeiät’ei‘äiäfiäfieböhhu haben—unb—
hatte Ausslüchte, doch seltsasmerweisse unterstützte
Jomfru Kot-en den Vater mit nachdriickbichem
Kopf-wirken.

Wollte man fie fortha'ben?
Na, ein Trost war, daß er wenigstens mitfuhr.

Denn Ragua war entsetzlich eifersüchtig darauf,
Idaß er sich mit Schwester Magdalena unter-halten
onn e.
Grauen, dasdie Fremde ihr am Anfang ihrer Be-
kanntschaft einsgeflößt, war ganz verschwunden, ja-
sie hatte es sogar vergessen. Und noch etwas hätte
sie bald vergessen —- nämlich die dunkle, einschmei-
chelnde Stimme der Raupe, die so langfam an {ie
herauskroch in ihrer schillernden Pracht.

Sie ichwärmte für die Schwester: das

Als ob Raupen eine Stimme hättenl Diese
hattte jedenfalls eine, das wußte Ragiia nur zu
gu.

Alber Magdalena hatte sie verdrängt. Rasgna
entdeckte immer neue Wunderdinge an jener. Sie
konnte nicht nur eine Siippe kochen, bei der man
sich einbildeii konnte, man sei ein Heines, glück-
liches und dummes Kind, sie konnte auch erzäh-
len und hübsche Spielereien arbeiten. Alles das
hatte Ragna so schwer vermißt, weil sie keine Mut-
ter besaß, unb nur Mütter es verstehen, den klei-
nen Garten _ber Kindheit mit bunten Blumen nnd
Vogeln richtig zu beleben. Die anderen Leute sind
zu hoch und zu gescheit dazu, sie machen aus dem
Garten» eine Schulsftnbe oder ein gutes Zimmer
mit steifen Möbeln unb Spiegeln.

Ja, Msagdalena bedeutet-e für bie Herrenhasnss
tochter gerader eine Rückkehr in die K«inderzeit-
und des-halb trennte sie sich sehr ungern von ihr
auch nur für einen Vormittag.

Nun, Helle Gröndal und Ragnsa fuhren alb.
Der Kot {Dritter lustig unter Trolds vier stell-muti-
gen Beinen bis unter des Grossierers Ledermsütze.

»Was er nur vorhat?” murmelten bie Lippen
der alten Wirtschafteriii, als sie das Räderrollen
nicht mehr hörte.

Magdalena legte ihr ein vaar Stengel blaue
Lesterblümchen in die Hände.

»Die ersten im Garten. Aber der Frühling
wihd noch viele Stürme bringen, bis er sich durch-
{eh ‚M .

lFortiebuna folgt.)



der „San Der Deutfchen Polizei-.
Im Mittelpunkt der zahlreichen Berliner Veranstal-

lungen zum Tag Der. Deutschen Polizei stand am Sonn-
abend der große historische Umzug der Schutzpolizei
unter Beteiligung der Feuerlöschpolizei. der sich durch
die hauptstraßen der Jnnenftadt bewegte. Keine Frage,
daß dann auch die Sammelbüchsen sich schnell füllten.
Annäheriid 1000 bedürftige Kinder waren beim Rund-
funk-Konzert Mittagsgäste der Polizeibeamten Auf
12 verschiedenen Plätzen nahm das fidele Kinderreiten
seinen Fortgang, während Polizeiabteilungen auf ver=
ichiebcnen Plätzen durch ihre Konzerte immer neue
Menschenmengen um sich vereinten, Die bei dieser Ge-
legenheit gebefreudig die WHW-Büchsen füllten. Auch
das NSKK, das als engster Mitarbeiter der Polizei in
allen »verkehrspolizeiliihen Dingen" sich in umfassender
Weise an Der großen Aktion beteiligt, sparte nicht mit
ori inellen (Einfüllen. Schließlich hatte sich auch die
Gefchäftswelt zur Verfügung gestellt, und in vielen
Geschäften sah man große Bildserien der Kriminalpoli-
zei, in denen humorvoll auf Die mannigfachen, den
Reisdenden drohenden Gefahren aufmerksam gemacht
w r .

Auch der zweite Tag war ein großartiger (Erfolg.
Wieder waren Tausende von Sammlern Der Polizei
mit ihren Kameraden von der Technischen Nothilfe, der
Feuerwehr und des NSKK unterwegs, Die mit ihren
WHWsBüchsen reiche Ernte halten konnten. Aber auch
das zweite große Ziel des Tages -—— nämlich im Sinne
einer wohlverstandenen S ch a d e n s v e r h ü t u n g ,
Unfall- und Verbrechensbekämpfung be-
lehrend und aufklärend zu wirken --— wurde im Rah-
men dieser einzigartigen Veranstaltungen voll erreicht.
Viele Tausende von Flugschriften unD Ausklärungs-
blättern, teils mit humorvollen Bildern und einprägs
samen heiteren Versen, wurden verteilt. (in zahlreichen
Filmvorführungen, praktischen libuiigen und sonstigen
anschaulichen Darbietungen wurde ein Aufklärungs-
und Propagandafeldzug durchgeführt, der bestimmt von
nachdriieklicher Wirkung bleiben wird.

t

Der Führer hat zum „lag Der deutschen Po-
lizei« folgende Anordnung erlassen: »Ich ordne
an, Daß Die Angehörigen der Ordnungspolizei,
die SS-männer finD, Die beiden S igsRu nen
D er S S auf ihrer Polizeiuniform unterhalb der
linken Brusttasehe ausgestiikt tragen.“

Wichtige Aufgaben der Polizei.
Reichssührer SS nnd Chef der Polizei Hi m m-

wer sprach iiber »Die Aufgaben der deutschen
nationaliozialistischen Poli ei“. Er gab « «
Uberblick über die Entwi lung der Polizei seit
1933 und über ihre Organisation, wie sie seit 1936
Durchgeführt wurde. _ .
mit einigen wichtigen 5llnfgcrbengebieten Der Poli-
zei, über die er u. a. ausführte:

Die Verkehrspolizei lag bisher in den hän-
den des Verkehrsniinisteriunis. Durch das Verständnis
des Reichsministers von Elg wurden mir die Befugnisse
der Verkehrspolizei auf die Dauer von

‘ tragen. Wir haben uns zum Ziel gesetzt, Durch eine bis
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Himmfer befaßte fich Dann‘t'm Haltung beweisen gewisse Nationen uns ihre
l

zwei Jahren übers E

ins kleinste gehende Organisation zur Warnung vor Den:
gefährlichen Stellen auf den Straßen, durch die Einrich-«
tun der motorisierten Straßenpolizei, die in rund 40
grögeren unD kleineren Bereitschaften über das ganze
Reich verteilt ist, ferner Durch Die Zusammenarbeit mit
dem sich zur Verfügung stellenden NSKK die völlig sinn-
lose und durch nichts zu verantwortende hohe Zahl
von Verkehrstodesfällen und Verletzungen
ivertvollster deutscher Menschen auf ein Minimum-
herabzudrücken Sich darf hier zum ersten Mal er-
wähnen, daß diese Aufgabe nur gelöst werden kann, wenn
jeder deutsche Mann unD jede deutsche Frau —- ob Kraft-
fahrer, Radfahrer oder Fußgiinger verständnisooll
unter Zurückstellun eigener bequenilicher Willkür und
Nachlässigkeit zum gWohle des Ganzen mitarbeiten,

Jch darf weitere Gebiete aus der Fülle des Not-
wendigen vor Augen führen: Die B e k ä m p f u n g d e r
Vergehen und Verbrechen gegen den§ 175
und die Bekämpfung der Abtreibung. Wir
sind schon in den vergangenen Jahren mit tiefstem Ernst
und in der bitteren Erkenntnis, daß ein Wachsen oder
auch nur ein Fortleben dieser beiden Seuchen jedes Volk
an Den Abgrund bringen muß, unnachsichtlich an Die Ver-
folgung dieser Scheußlichkeiten herangegangen Jch sehe
davon ab, ahlen zu nennen, weise aber darauf hin, daß
die Zahl Der Verbrechen auf diesen Gebieten, obwohl sie
in Deutsch-land niedriger liegt, als in den meisten euros
päischen und außereuropäischen Ländern, dennoch er-
schreckend hoch ist.

Eine dritte Aufgabe, die ich herausgreife. ist die
weitere radikale Bekämpfung der triminellen
V erbrechen. Wir werden uns hier nicht scheuen,
gegen alle unverbesserliehen asozialen Elemente vorzu-
gehen. Auch hier bei der Bekämpfung der Kriminalität
brauchen wir die tätige und verständnisvolle Mithilfe
jedes deutschen Volksgenossen -

Jch nenne ein weiteres Gebiet: Wir werden uns in
den kommenden Monaten und Jahren mit Energie der
Verfolgun aller Die Allgemeinheit und die vom Führer
zum Woh e des Deut then Volkes gestellten großen Auf-
gaben schädigenden rscheinun en, Spiona e, De-
visenschiebungen, Bes echuugen, Festechlichs
teit, Übervorteilimg des Nächsten oder unanständige
Eigennutzung irgend welcher Not des deutschen Volkes
w men.

Ich greife elii letztes Gebiet heraus: Es ist die Tä-
tigkeit er Geheimen Staatspolizei. Wie
in der Vergangenheit, so sehen wir auch in der Zukunft
Unsere vornehmste Pflicht darin, alle böswilligen Geg-
ner und Feinde des Nationalsozialistischeu Staates un-
schädlich zu machen. Es ist gleichgültig, wer dies ist,
Kommunistem politisierende Konfessionen oder Reaktio-
nare.

(ich weiß, Daß ich und meine Mitarbeiter durch die
zur Erfüllung gerade dieser Aufgabe notwendige härte
uns meistenteils Gegner zugezogen haben unD noch zu-
ziehen werben. Ich habe aber Die überaeugung, Daß
es besser ist, von wenigen nicht verstanden zu werden,
von einigen gehaßt zu werden, dafür aber die für
Deutschland notwendige Pflicht zu erfüllen.

Die Deutfche nationalsozialistische Polizei ist nicht
wie in früheren Jahrzehnten der Polizeidiener eines
absoluten oder konstitutionellen Staates gegen das
Volk, sondern. aus dem Volke kommend, die Poli-
zei für dieses deutsche Volk. Sie wird
immer mehr mit der Schußstaffel -zusammenivachs»en,
sich immer mehr aus den Führern und Man-
iiern aus dieser Schußstaffel ergänzen und wird an
erster Stelle ein Beispiel des Zusammeiiwachsens von
Partei und Staat fein. Unser größtes Ziel ist es, vom
Berbrecher ebenso sehr ge cheut, wie vom deutschen
Volksgenosfen als vertrauensvoller Freund und heiser
angesehen zu werben.

i
|Den Betrag von 100832,18 RM. ergab. Diese
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»Mit liiiiiliilk Slliiiiikii iiiiill islkilil iliili litt Iiili".
Eine Unierrednng General Francos mit einem französischen Nachrichtenbiiros
Vertreter -—- Gegen Die Heliüigen über Marotlo —- Siegeoznverfitht des General-.

Die französische Nachrichten-Agentur ,,t«)avas«
verbreitet eine aussührliche Unterredung eines
ihrer Korrespondenten mit General Franco, der
einleitend feststellte, daß es keinen deutschen Sol-
daten in SpanischsMarokko gebe.

»Ich habe”, so sagte er, »ein formelles Dementi
zu der angeblichen Landiing von deutschen Trup-
pen oder Freiwilligen in unsern nordafrikanischen
Besitzungen gegeben. Zufälligerweise trifft es zu,
daß es noch nie so wenig deutsche Zivi-
listen in diesem Gebiet gegeben hat,
wie augenblicklich. Bei jedem unserer Siege ver-
stärkt sich der Feldng von falschen Nachrichten
oder Lügen. Dieser war besonders gewaltig ein-
geleitet. Das ist eine beunruhigende Tatsache,
denn sie beweist, bis zu welch einem Grade die
Nerven Europas gespannt finD. Da man blind-
lings dieser Fabel Glauben geschenkt hat. '

Weder heute noch gestern ist es jemals die

Frage für die nationale spanische Regierung

gewesen, auch nur eine Parzelle des der
Nation gehörenden Gebietes abzutreten.

c{ich verfolge mit aufmerksamem Auge die Pro-
paganda, die die Roten in verschiedener Form in
allen Ländern nähren. Jch war über den Presse-
feldzug wegen der deutschen Landung unterrichtet,
ebenso wie ich weiß, daß ein anderer Pressefeld-
zug, der der nationalen Regierung feindlich ist, in
Nordamerika vorbereitet wird. Die Welt möge
sich beruhigen. Nicht wir werden den europäi-
schen Frieden gefährben.“

Auf die Frage des »F)aoas«-Vertreters über
internationalen Charakter des spanischen

Krieges erklärte General Franco:

»Der internationale Charakter
unseres Krieges ist nicht unsere
S chuld. Wir haben ihn weder gewollt noch ge-
wünscht. Wir kämpfen, und wir werden bis zum
endgültigen Siege kämpfen, nur um die schlechten
Kräfte des Kommunismus aus unserem Lande
zu verjagen. Gerad-e wegen unserer ungeschmink-

Freundschaft. Wir wiinschsen nur, unser Vater-
land wieder auszubauen, indem wir den Kommu-
nismus niedertreten. Deutschland und Italien-
jedes in seiner Art, haben den gleichen Kampf ge-
führt. Das ift das ganze Geheimnis ihrer Sym-
pathie für uns. Nicht wir haben diesem inneren
Kampf einen internationalen Charakter gegeben.
Wenn es wahr ist, daß unsere Armeen Vorteil aus
der Unterstützung einer kleinen Anzahl von aus-
ländischen Technikern ziehen, so fallen an den  Fronten Spaniens spanische Bürger. Mit Aus-
nahme einer Hand voll von Freiwilligen, Die

issegFIrecht in unsere Fremdenlegion eingetreten
in ,

sind es Spanier, Die für ihren Glauben und
für ihr Vaterland fallen. Diejenigen, Die
bei uns fallen, sind nicht im Auslande mit
Hilfe von hohen Prämien angeworben wor-
Den. Die mit Gold bezahlt warben, das aus

Den nassen Spaniens gestohlen war.
Trotz der Gewandtheit einer gewissen Diploi

matie beginnt die öffentliche Meinung der Welt,
klar zu sehen und uns Recht zu geben. Selbst in

I

 Frankreich und in England, wo die Tätigkeit der
Komintern sehr aktiv ist, sieht man die Gefahr Der
kommunistischen Niachienschaften ein. Frankreich
und England, zu denen wir stets freundschaftliche
Beziehungen gehabt haben, mögen gut auf ihre
Besitzungen aufpaffen; fie sind bedroht.

Die Frage des »Havas«-Vertreters, ob die
Räumung der Zivilbevölkerung von Madrid S
Francos Plan für die Einnahme der Hauptstadt
irgendwie ändert, verneint-e Franco. Madrid
werde fallen, wie es vorgesehen sei. »Nach all
unseren Siegen haben die Roten ein Verbrechen
begangen, indem sie die hauptstadt nicht auf-
gaben. Wir werden Madrid nehmen,
ohne es zu zerstören.«

Franco wandte sich ferner gegen die Behaup-
tungen der roten Propaganda, daß seine Truppen
nie Gesangene machten. Mit Ausnahme der Mör-
der, die Grausamkeiten begangen hätten, blieben
alle Gefangenen und Uberläufer am Leben und
würden mit Vorsicht in den neuen Staat einge-
schaltet. »Wir werben“, so fuhr Franco fort, »den
Krieg militärisch gewinnen. Das künftige Spa-
nien wird geeint unD frei fein. Man irrt
sich im Auslande über unsere Absichten. Man
stellt uns als Vertreter des Klassenkampfes dar.
Man verdächtigt uns einer Vernachlässigung der
sozialen Fragen. Man behandelt uns als Feinde
des Volkes. Das ist falsch.

Wir werden den Klassenkampf beseitigen. Wir
werden der Arbeit ihre Würde unD Freiheit

wiedergeben.
Wir werden mit dem Volke gegen die schlechten
Reichen fein. Wir werden die Gleichheit unb Die
soziale Gerechtigkeit durchsehen Wir
haben bereits eine Reihe von Maßnahmen gegen
die Arbeitslosigkeit ergriffen.“

» Franco gab abschließend einen Uberblick über
einige Maßnahmen, die seine Regierung bereits
durchgeführt hab-e, und erklärte dann, daß es so
schnell wie möglich die herzlichen oder freundschaft-
lich-en Beziehungen wieder herzustellen wünsche,
die Spanien mit allen Völkern, ohne Ausnahme,
unterhalten habe. Besondere Anstrengungen wür-
den in dieser Hinsicht gemacht werden in den
Ländern fpanischer Zunge in Amerika.

—

 

Stiende der Polizei fiir das WHÆ
Der Kanieradschaftsbund deutscher Polizei-

beamten hat innerhalb der deutschen Polizei-
beanitenschaft eine Sammlung veranstaltet, die

Summe wird am »Tag Der deutschen Polizei« an
das Winterhiifsioerk abgesiihrt.

A
h
-

Die Heimliefchasfungsaltion der DB.
Appell an die Gemeinden.

Als Auftakt zur cheimbeschaffungsaktion der
Hitlerjugoend sprach am Freitagabend im Ra
men eines Hitlerjugend-Heimabends in dem ober?

bayerischen Bergwerkstädtchen P enzb e rg bei

Bad Tölz der Reichsugendführen «Einleitend

wies er auf Die befonDere Eigenart dieses Heim-

abends hin, sei doch in diesem Ort durch die Ge-

meinschaftsarbeit der gesamten Bevolkerung ein

neues Hitlerjugendheim entstanden, das in feiner

(Einfachheit und Schönheit ein Wahrzeichen unse-

rer Zeit unD Der nationalsozialistischen Baugesin-

nung darstelle. Darüber hinaus -aber sei es in

feiner Entstehungsgeschichte ein Symptom des

Dritten Reiches. Durch die Mitarbeit aller»sei es

möglich geworden, dieses Heim, das ursprünglich

auf 49000 Reichsmart veranschlagt war, mit

einem tatsächlichen Kostenaufwand von 9000

Reichsmark zu bauen.

Der Ju endfiihrer forderte die Gemeinden

auf, sich arg Den Heimbeschaffungsausschuß der

Reichsfugendsührung zu wenden, wenn sie glaub-

ten, daß ihre eigenen Mittel zur Schaffung von

mustergültigen Heimen nicht ausreichten. Mit

schärfstem Nachdruck wies Baldur von Schirach die

Ansicht zurück, die Hitlerjugend wolle Palaste oderl

Villen errichten. Die Heime sollten aber anderer-

seits auch nicht wie alte Baracken oder abgescha-

bene Eisnbahnwaggons ausfehen. . Aus gesund-

heitlichen Gründen kämen auch Wirtshauser und

Kellerwohnungen nicht in Frage.

ur Durchführung des Aufrufes des Führers

haan die im Ehrenausschuß für die Heimbeschafi

fung vereinigten Reichsstellen eine Verfügung er-

laffen, Die von den Reichsniiniftern Frick, Goeb-

bels und Ruft sowie von dem Neichsleiter des

hauptamtes für Kommunalpolitik der NSDAP,

Vorsitzenden des Deutschen Gemeindetages und

Oberbürgermeister der Hauptstadt der Bewegung
Fiehler unterzeichiiet ist. Ein einem besonderen

«
o

 Aufruf wendet sich der Reichsbauernsiihrer an das s
deutsche Landvoli

Dkulillitl Rtilll
Fast 3% Millionen brachte die dritte Reichs-

straßensaminlung. Das vorläufige Ergebnis der
dritten Reichsstraßensammlung des Winterhilfss
werkes 1936/37 brachte 3 727 135,10 RM.

Das Urteil gegen Frankfurter rechtskräftig

s Unterstützun
Na g

,Leugnen

 Nach einer Meldung der schiveizerischen Presse ist
die Frist zur Einreichung der Kassationsbeschwerde
gegen das Urteil im Prozeß gegen den Juden
David Frankfurter unbenutzt abgelaufen, so daß
nunmehr das Urteil in Kraft trin.

Der britische Fliegerbesuch Auf dem Fliiaplatz
Staaten traf am Sonntagnachmittag eine Alb-ord-
nung vonOffizieren der britischen Lufbwaffe ein-
die auf Einladung des Reichswinisters der Luft-
fahrt, Generaloberit Göring, der deutschen Luft-
waffe einen mehrtägigen Besuch abstattet. Die
Offiziere werden bis zum 22. D. M. in Berlin
bleiben. Jsm Rahmen ihres Aufent-haltes, der am
Monta mit der Besichtigung des Jagdgeschivaders
Richtho en beginnt, wird die britische Aibordnung
u. a. Fliegerhorste, Fliegerschulen, Truppenteile
der Lusstwaffe, die Luftkriegsakademie, Lirftkriegss
schiilen und Werke der Lsiistfahrtindustrie besuchen.
Es ist das erstemal, daß Vertreter der britischen
Luftwaffe der deutschen einen Besuch abstatten.
W

Autlanlioiiunliillau
Die Londoner .tirönungsfeierlichkeiten. In

London wurde das Programm für die Krönungs-
feierlichkeiten verö fentlicht, das sich über die Tage
vom 10. bis 15. ai erstreckt und noch Einzelver-
anstaltungen am 19., 20. und 25 Mai und am
9. Juni, wie am 9. und 14. Juli vorsieht, darunter
eine Flottenschau und Besuche in Schottland und
Wales.

Geheimnisvoller Brand in einem englischen
Fliigzeugiiiiitterschiff. Am Sonnabend brach im
Maschinenraum des englischen FliigzeiigsMiitter·
schifses »Fiirions« aus noch unbekannter Ursache
Feuer aus, Das bald gelöscht werden konnte und
weiter keinen Schaden anrichtete. Bemerkenswert
ist, daß am 1-t. November ebenfalls in Devonport
an Bord des britischen Kriegsschiffes »Hasty« ein
Feuer ausgebrochen war, dessen Ursache bis heute
noch der Aufklärung harrt. Auch dieses Feuer er-
eignete sich an einem Sonnabenbnachmittag, kurz
nachdem die Doris für Das Wochenende geschlossen
worden waren. Es wird der Vermutung Aus-
druck gegeben, daß tommunistische Elemente ihre
Hände im Spiel haben.

miifler Terror im amerikanischen Seeinannsslreik.
Einen unglaublichen Roheitsakt im amerikanischen See-
mannsstreit verübten verheßte Seeleute in Spring Val-

Wohnung eines Schiffsfunters ein, Der Die Beteiligung
am Streit abgelehnt hatte. Sie fesselten und knebelten
dessen bcjährige Mutter und verfuhren mit der jünge-
renSchwester des Fuuters in derselben Weise. Dann
drohten sie, beide zu ermorden. Schließlich trafen sie
alle Vorbereitungen, um Dem ebenfalls gefeffelten Fun-
ker die rechte band abzuschlagen, damit „es ihm zeit-
lebens nicht mehr möglich sei, eine Funkmeldung Durch-
augeben“. Erst nachdem sie die ganze Familie lange
Zeit hindurch in Todesangst gehalten hatten, verließen
sie die Wohnung. Die Polizei fahndet nach den Roh-
ingen-

oiote Truppcn in Sianfu. Nach einer Mel-
dung des Rundfiinksenders Sinnfii (Nordchina)
sind am Freitaa 5000 Mann roter Triippen in
Stanfii einmarichiert Am Sonnabend sei in
Sianfu das Hauptquartier der roten Truppen er-
richtet worden. »Regieriingssfliigzeiege setzten in-
zwischenthe Fluge über Sia:nfii unD Die benach-
barten Städte fort. Sie warfen Flugblätter ab.
in denen die Bevölkerung tin-d das Militär zur

.. Nankings aufgefordert wenden.
ff) englischen Ageutiirmeldungen aus Schaust-

haiuvurden in· Siaiisu 30 britische Staats-ange-
gjieiäisgilenbgilderlergiexchlechts vgn Kommunisten als

m L- u gegen uftan ri e an 'Stabt fest-geholt g ff f M. en. Die Deut ' ·enfi. *v schen sind aus der
Provinz vollzählig abbefördert.

unrein- am neu
Heiratofehioindler nie en Mo

vor (beruht. g rbes
Der berüchtigte Heiratsschwindler ul olte

aus Berlin, der nicht nur in der Reichskiuptkadh
sondern auch in anderen Teilen Deutschlands zahl-
reiche Frauen schwer geschädigt hat, steht jetzt
wegen Mordes vor dem Berliner Schwurgericht.

Bei den Verhandlungen, die am Freitag be-
gonnen haben, und etwa Drei Monate in Animus-,,-
nehmen durften, wird es sich vor allein um Die
Aufklärung des Mordes an Der 32jährigen haus-
angestellten Alma Garbe drehen, die am 4. Fe-
bruar 1935 fruhmorgens von einem Schüler an
einer einsamen Stelle in Spandaushatenfelde tot
aufgefunden worden war. Nach Ansicht der
Staatsanwaltschaft ist der 26 Jahre alte Paul
Polte, der sich seit dem 15. Februar 1935 its-a-
tersuchungshast befindet, trotz seines hartnäckigen

s der Mörder des Mädchens.
Außer «Polte sitzen weitere vier Angeklagte,

darunter eine Frau, auf der Anklagebank, die von
den Verbrechen Poltes gewußt und sie unterstützt
haben. Diese Angeschuldigten, der Säfährige Rein-
hard Bevnneiz der 53jährige schweizerische Staats-
angehorige Harald Duerst, die 30jährige Elfriede
Twellmeyer und der 47jährige Walter hermann
gehorten zusammen mit Polte einer Bande von
Verbrechern und heiratsschwindlern an, die ihr
schmutziges Gewerbe schon jahrelang betreiben.

» Der tragische Tod der Alma Garbe führte end-
lich auf die Spur Der Verbrechen Es konnte fest-
gestellt werden, daß das Mädchen den Heiratsi
schwindler Polte seit Mitte 1933 kannte. Polte
hat. das ahnungslose Mädchen auf raffinierte
Weise um seine Ersparnisse in Höhe von 1200
Mark gebracht und hat es kurz vor der Mordtat
zum Abschluß einer Lebensversicherung über
3000 RM. veranlaßt, deren Prämien er aus eige-
ner Tasche bezahlte. Die 3000 RM. sind ihm dann
auch nach dem Tode des Mädchens ausbezahlt
worDen. Die Obduktion der Leiche der Ermorde-
ten ergab, daß sie durch große Mengen eines an
sich harmlosen Me-dikaments, das in Wein aus-
gelöst war, ums Leben gebracht worden war.

- r j-

—— Die älteste Berlinerin. Frau Helniine
Hanssen, geborene Andersen, vollendete am Frei-
tag ihr 104. Lebensjahr· Sie ist damit die älteste
Bewohnerin der Reichshauptstadt. Mit besonde-
rem Stolz empfing die greife Jubilarin ein Glück-
wunschschreiben unid eine Ehrengabe von 100
Reichsmark des Führers.

—- Privatwagen fuhr gegen einen Mann-
schaftswagen der SS. Das ««Musitkorps des SSs
Totenkopfsturmbannes Brandenburg —- Standort
Oranienburg -—— Das am Sonntag bei einem Auf-
mars in Bernau anläßlich des .,Tags der deut-
schen olizei« ein Konzert gegeben hatte, stieß auf
der Wandlitzer Ehaussee unweit des Liepnitz-Sees
mit einem Berliner Privatkraftwagen zusammen.
der schwere Transportwagen eriet dabei an Die
Ghauffeebäume. Durch Den he tigen Anprall, der
einige Jnsassen auf das Pflaster schleuderte,
wurde ein SSsMann getötet, während zwei
weitere SS-Männer lebensgefährliche Verletzun-
gen erlitten. Ein dritter tam mit einem Knochen-
bruch davon.

»- Der dreifache Mord in Berlin aufgeklärt.
Wie berichtet, wnrben vor einigen Tagen in der
Joachimsstraße 4 Die Ehefrau Kaliiia, ein gewisser
Schleebaium und ein ewisser Gleitze erschossen auf-
gefunden. Die um angreichen recht schwierigen
Ermittliingeii der Mordtoinmission führten schließ-I
lich zu der Feststellung, da der (Ehemann Ka-
lin a der Tat dringend ver ächtig sei. Er wurde
festgenommen leugnete aber zunächst auf das
hartnäckigste jede Beteiligung an der Tat unD
machte Angaben, die ibm nach unD nach widerlegt
werden konnten. Unter der Wiicht des von der
Mordtommission zusammengetragenen Beweis-
materials mußte sich Kaiina schließlich zu einem
Geständnis bequemen. Als Motiv zur Tat gibt
er schwere eheliche Streitigkeiten Eifersucht unD
Den von ihm angeblich nicht gebilligten Lebens-
wandel seiner Frau an.

—- Zranzösisches Mililärflugzeug abgesiiirzt.
Ein Wasserflugzeug des Militärflughafens Sour-
tin stürz' au«e unbekannter Ursache über einem
See ab. Von den vier Jnsassen wurden zwei ge- lcv im Staate Reinhart. Drei Matrosen drangen in die tötet, die beiden anderen leicht verletzt.



Spott-
DSV Schwenmitz wieder zurückgefaiien.

  

Kletteudorf mit Vorsprung an Der Spitze. — Preusien Altivasler rückt näher heran.
Mittelschlesieiis Bezirksklasse des Fachamts Fußhall

' elDet von den sechs Meisterschaftstreffen des gestrigeii
onntags folgende Ergebnisse:

RSV Schweidnih gegen BfB-Breub. Cangenbiel. 2:2
'SpBg. Reichenbach gegen Preußen Altwafser . . 0:1
malDenburger SB 09 gegen Brega Brieg . . . 2:3
STE Oels egen SV Stabeiiviß . . . . . . 2:2
SB äletlen rf gegen VsRsSchlesien Breslau . 3:1
BfB Breslau gegen Aieinannia Breslau . . . :

Nach diesen Resultaten stehen in der Tabelle die
Mannschaften auf folgenden Plätzen:

Spiele gew. unentsch. verl. Tore Punkte

6% Klettendorf 13 10 2 1 37:16 22:4
96% Schweidnitz 13 8 3 2 35:22 19:7
Preußen Altwasser 13 8 2 3 31:19 18:8
BstPrß.Langenhl. 13 7 1 6 23:27 15:11
2Ilemannia %reslau 13 6 1 6 24:24 13:13
Bkega Brieg . 13 4 4 5 19:26 12:14
VfRiSchles. Breslau 13 4 3 9 25:27 11:15
%f% Breslau 13 5 --— 8 20:21 10:16
SpVg Reichenbach 13 3 3 7 31:36 9:17
6% Stabelwitz 13 3 3 7 25:30 9:17
"Waldenburger SV 09 13 3 3 7 22:29 9:17
62€ Dels 1 3 3 7 20:35 9:173

So steht nun Klettendorf zunächst völlig ungefähr-
det an Der Spitze, denn selbst wenn ein Spiel verloren
gehn sollte, bleibt Klettendorf doch in Führung. Jm  

übrigen schlugen sich gestern die Berglandmaniischaften
nicht gerade zum besten.

Ju Schweiduilz vergab der ersahgefchwächte DSV
den Sieg durch zwei nicht ausgenutzte Sirafslöße,

so daß durch ein Unentschieden gegen Langenhielau
wieder ein wertvoller Punkt entschwand. Preußen Alt-
wasser holte sich zwar in Reichenhach beide Punkte,

0 aber das magere 1:0 läßt erfennen, daß die Preußen-
stürmer nicht gerade überzeugend spielten. Am schlech-
testen noch fchnitt Der Waldenburger Sportverein 09
ab, obwohl man ihn als Sieger über Brega Brieg er-
wartet hatte. Etwas leichtsinniges Spiel brachte die
09er in Der Tabelle wieder etwas tiefer, Kletiendorfs
sicherer Sieg über den VfR-Schlesien überrascht weni-
ger, dafür aber der Sieg des VsB Breslauer über den
alten Rivalen Alemannia. Dadurch ist der VfB auf
einmal von den letzten Plätzen weggetomininen und
vier Mannschaften, punttgleich stehend, werden sich noch
heftige Kämpfe um Die Rettung vor dein Ahstieg lie-
fern. Auf jeden Fall wird die Serie der Bezirksklasse
weiterhin großes Interesse finDen.

DSV Schweidnitz gegen Vstpreußen Laugen-
bieiau 2:2 (2:2).

Jn der gut besuchten Schweidnitzer Kampfhahn
wird es nur sehr wenige Zuschauer gegeben haben, die
Dem 96% ein erfoglreiches Ahschneiden gegen VfB-

‚lebhafter Sporthetrieh in der Kampfhahn.
Sonnenschein und trockene Kälte hegünstigten gestern

die Abwicklung von sechs Fußhalltreffen in der Schweids
nitzer Kampfhahn. Am meisten Beachtung fand na-
türlich das Spiel der Bezirkstlasse, über das wir an
anderer Stelle berichten. Aber auch zu den Vormittags-
spielen waren schon viele Zuschauer erschienen. Jm
Serienspiel der ersten Kreisklasse kam die Reserve des
DSV mit ‚2:1 zu einem Erfolge über die Reserve des
BfB-Preußen Langenhielau. Dieser Punktgewinn wirkt
sich für die DSV-Eis so aus, daß sie punktgleich mit
der Reserve der Spielvereinigung Reichenbach am Ta-
bellenende steht, während die Laiigenhielauer Reserve
den drittletzten Platz besetzt hält. Die Mannschaften
der drei Bezirksklassenvereine des Kreises wurden also
von den Mannschaften der anderen Kreisvereine voll-
kommen nach hinten abgedrängt. Weitere Spiele der
ersten Kreisklasfe fanden nicht statt. · _
96% 1. Jungmannen hatten gegen die fpielstarken

 

Langenhielauer .
zmehr viel zu bestellen, als ein Jugendlicher Platzvers
« eis erhielt. Langenhielau gewann schließlich mit 5:1.

Serienspiel zwischen DSV 2. Jungmannen unD  Jungmannen besonders dann nicht 2

Langenhielau 3. Jungmaniien gewann der Nachwuchs
des DSV mit 6:3, unD das Freundschaftsspiel zwilchen
den 1. BsJugendiiiannschaften vorgeiiaiinter Vereine
endete 2:1 für den DSV.

Auch der Schweidnitzer Fußballverein ließ seine
2. Mannschaft zu einem Serienspiel in der Kampfhahn
gegen die gleiche Eis des ReichsbahnsTSV antreten.
Blieb das Spiel in der ersten Halhzeit noch ausge-
glichen, obwohl der SFB schon hier 2:1 führte, so kam
die SFBsMannschaftdann nach der Pause derart in
%orteil, daß es bis zum Schlußpfiff noch mit 9:2 zu
einem überlegenen Punktgewinn des SFB reichte.

Zwei Reichenbacher Erfolge.

Zum Punktgewiiin, der der ersten Mannschaft der
Spielvereinigiing in der Bezirksklasse versagt blieb,
kamen die 3. Jungmannen der Spielvereinigung im'
6erienfpiel gegen Langenhielau 2. Jungmg nen mit
:0. Auch die 1. ungmannen verzeichne en einen

Sieg, denn das Gesellschaftsspiel gegen die· gleiche
Altersklasse vom SV Preußen Altwasser wurde mit
5:2 gervonnen.

Zweite Vorriinde im Tfchammer-Pokal.
.Schweidnißer Fußballverein bleibt in der Bolalrunbe.

%ei denkbar ungünstigen Platzverhäitnifsen hatte die
i1. Mannschaft des Schweidnitzer FB das Pokalspiel ge-
gen den SV Stanowitz in Stanowitz auszutragen. Es
auerte eine ganze Weile« ehe sich die SFVsElf an den
Bloß gewöhnt hatte, dann aber geriet Stanowitz schnell
1in Nachteil und mit 2:0 hatte Der SFB den Sieg he-
reits zur halhzeit ficher. Jn der zweiten Hälfte der
Spielzeit ging es noch lebhaft genug zu, denn Stand-
witz wehrte sich lange Zeit mit (Erfolg, bis in den letz-
ten Minuten der SFV die Oberhand bekam und noch
zweimal ins Schwarze traf. Mit 4:0 wurde damit
die Berechtigung zur Teilnahme an Der dritten Bor-
ikunde erkämpst. «

Fußball in Slriegau.

- Zum zweiten Borrundenspiel der TfchammersPotal-
fette trat Die 1. Mannschaft des RTSV Schweidnitz
ersatzgeschwächt gegen den SE Rotweiß an. Das ver-
leitete die Mannschaft des Elubs zum leichtsinnigen
Spiel, so daß es trotz aller iiberlegenheit im Feidspiel
doch noch beinahe schief gegangen wäre. Bis zur halb-
zeit glückte überhaupt nur ein Treffer, und auch spater
das Resultat 2:0 für Rotweiß lautete, war Der. Sieg
noch nicht sicher, denn Reichshahn blieb nach wie vor
eifrig und verbesserte auf 2:1. Erst setzt erkannte der  

Elub den Ernst der Lage und vermochte durch auf-
merksame Verteidigung den knappen Vorsprung zu
sichern unD damit das Recht zur Teilnahme an der
dritten Runde zu erwerben.

Rotweiß 2. Jugend wartete vergeblich auf die Sta-
noiviger Jugend.

Jn Gräben mußte sich VfB Gräben 2. Jugend der
3. Jugend des SE Rotweiß mit 1:2 gefchlagen geben,
dafür aherfertigte VfV 1. Jugend die gleiche Mann-
fchitift5 2D‘esb (Slubs, Die unvollständig angetreten war,
ini : a . .

Auch der SB Saarau weiter im Pokalweiihewerb.

Vor einer für Konradswaldau bei Saarau ganz un-
gewohnten starken Besucherzahl standen sich die ersten
Mannschaften des SV Eiche unD des SV Saarau im
Pokalvorrundenspiel gegenüber. Obwohl sich Kon-
radswaldau durch großen Eifer auszeichnete, setzte sich
die bessere Technik der Saarauer Mannfchaft, die zur
Zeit in der ersten Kreisklasse an erster Stelle steht,
besser Durch. 6aarau führte beim Seitenwechsel mit
1:0 und erhöhte den Vorsprung bis zum Abpfiff auf
3:0. —- Ein Gesellschaftsspiel zwischen den 1. Jugend-
mannschaften der beiden Nachharvereine wurde 1:0
von der Saarauer Jugend gewonnen.
 

von Delius siegt vor Rofemeyer.
Großer Triumph der Antosiinion in Siidiisritir

auf einer noch nicht lange fertiggestellten Rund trecke
bei Kapstadt wurde am Sonnabend der Große «rvs-
neuer-Preis über 335 .stilometer außgefahren. an Dem
auch Die Auto Untoii mit zwei Reniiwa en teilnah'n.
Trotz der von (Saft London her noch uiirii iinlich b kann-
ten Borgabexormeh die wiederum die kleineren sagen
bevorzugte, oiinten fi Ernst von Delius und Bernd
Rosemeiier erfolgrei durchsehen Zum ersten Mal
glückte Ernst von Dei us der grosze Wurf, auf dem Auio
Union als Sieger durchs Ziel zu gehen. u Der neuen
Retordzeit von 2:31:14.2 Std. belegte er mit 132.012
St‘lm.=6tD. den ersten Platz vor Bernh Rofemever, der
im 2:06 Minuten vor eben mußte. und mit 132.480

lm.-Std. in 2:31:89A tD. Zweiter wurde. Damit war
von Deliiis noch schneller als der Europanieister gewesen.

Dieser prächtige Erfolg war nich. zuleht der Güte „er
deutschen Contireifen au verbauten. Die auf Der scharfen
Straheudecke weit besser durchhielten als alle anderen-
ausländischen Fabrikate. Hinter den beiden Deuti en
folgten Der Eii länder Earl Howc lBugattii und er
Sieger von (hat London, de en Landsmann Pat Fair-
field (Graf als Dritter und terter. ch fiel) D ft

Mit vieri Minuten Vorsprung ma te er er e

Wagen auf zdenn Weg. und a s d e beiden Deutichen star-,
.teten, standen sie vor der Aufgabe, »ruud zweihundert
Mal zu überholen. Mit der Regelmaßigkeit eines Uhr-·
werks zogen die beiden Aiito Union iiher Die Ba n:
immer wenn sie an tauchten, wiirdeu sie von ubeln en,

Zuriifen begriszt. as sportlich eingeltellte .‚ uhliiiim
wußte ihren unerhört schweren Kampf zu schaheii und

 

' e r endes ahrte utschcsKtinnen und ,-hewunderte ihr itli r ag f innen. vbtvohl Diele 0:2, 6:1, 0
e Gcchwindi keit Der

kritisitfarkrciflhaxfngese ist wer en konnte. Ein gigqntischck

.Endkampf setzte ein. In Der 41. Runde setzte sich von

-Delius in thront vor Earl (vorne unD tagte in mür-
iderischem Tempo vor ihm her. Auch Bernh Rose-neuer
ewaiin weiter au Boden. Unter deui Jubcl er Mast-n

rholtLereinrn Teilnrbmer nach dem an eren und

 

machte sich an Die Verfolgung von,Ea-:l ‑ owe. der lim
zah verteidigte, in der lehtcn Runde den entfettet! aber
doch vorbcilasseii mußte. Alles stand im Reichen Der. iin.-
erhörten Leistung der Deutschen, der Riiudfunk stellte
feine Berichte auf sie ab, die Ma sen verfolgten mit
fieberhafter Spannung jeden ihrer s itnuteiigewinue und
auch die Presse iviirde in“ diesen Bann ezogen. In
kurzem Abstand kamen »die beiden Sii erpfeile aus
Zwickau als Erste durchs Ziel

Korpsitihrer Dühulein zum deutschen Antosieg.
«Der Führer des deutschen Kraft ahrlports. Konsti-

fiihrer 'hnlein. richtete folgendes elegrainui an die
Lliito Un on:

»Zu: Erringuug des ersten und zweiten Preises im
Großen Preis von Kaistadt spreche ich der Aiito Untoii
und ihren fiegreicheii isahreru von Delius und Rose-
meher meine aufrichtigen Glitckwiinsche an's. gez. Hühn-
leiii, Korpsfiihrer.«

 

i

Frankreich gewinnt den Kontgspolal.
In der neuen Stockholmer Tenniohalle fiel am

Sonntag bereits im erften Einzel die Eiiticheidun« im
Länderkampf S wehen-Frankreich eau Borotra ' as
auf Schivedens espihcnspieler Ratte S röder, Dem er sich
im Vorfahr noch beugen mu te. Der iiinae Schwelle iit
aber in diesem Winter nicht n befter Form es heisu, er
habe zu viel Wiiitersport betrieben. So fiel es dem
fliegenden Basken« nicht allzu schwer. Schrödcr mit 3:0,

:3-zu schla en mich durch diesen Sieg kam-.
den vom schwedifchen K nia gestifteteu Pokai f r ein

Auch Der lebte Kampf erbrachte durch
Bernard Destroemeaii, der mit 6:4. 0:2. 0:4 Ciirt Oests
her-g schlug, ‚einen Punkt fiir Frankreich das sich damit
mit 4:1 den fgolal des Königs von Schweden auf Die
Dauer einer ahres ficherte.

reich
Jahr zu lichern.

Preußen Langeiihielau zutrauten, denn es fehlten durch
Krankheit nud Verletzungen Posmik, hippe, herrmanm
Ringel durch Militär- und Mitfchke durch 2IrbeitsDienft.
SanDers, Melzer, hanke unD Janisch füllten mit Seidel
die Bilden. Es muß anerkannt werden, daß die Mann-
schaft alles hergah und gegen Den mit Einsatz alles
Könnens und auch aller körperlichen Kraft kämpfenden
Gegner die Kraftprobe gut bestand. Daß der Sieg

'aushlieh ist lediglich auf das Bersagen der Elfmeter-
s schützen zurückzuführen
i Mit Wind und Sonne im Rücken kommt Schweid-
"nitz gut zur Entfaltung unD in Der 12. Minute gibt
bunte den Ball von links zuin Rechtsaiißen Seidel,
dieser legt Müller tadellos vor und durch letzteren steht
das Spiel 1:0 für den 96%. Langenbielau bleibt aber
gefährlich und ein Mißverständnis in der Abwehr des
DSV nützt Krause geschickt zum Ausgleich aus. Jn
der 18. Minute alfo 1:1. Der abwechslungsreiche Kampf
erhält neuen Ansporn, als Oßmann, nach Vorlage von
Müller, das 2:1 für Den 96% erzwingt. Aber dabei
blieb es nicht. Jn der 43. Minute Handspiel im Straf-
raum des DSV, den folgenden Elfmeter verwandelt
gunggehauer unhaltbar zum 2:2. Bald darauf ist
an e.
Tragisch für den DSV beginnt die zweite halbzeii.

Als Seidel sich wieder einmal durchgekämpft hat, kommt
er so schwer zum Sturz, daß er besinnungslos heraus-

- getragen wird. Mit zehn Mann muß der DSV ietzt
einen gewaltigen Ansturm der Langenhielauer aushal-
ten, aber außer einigen Ecken verzeichnen die Gäste
keine Erfolge. Die erste Gelegenheit zum Sieg erhält
der DSV in der 17. Minute durch Elfmeter, Doch wird
der unplaziert geschossene Ball gehalten. Großer Bei-
fall begrüßt Seidel, als dieser in der 20. Minute wieder

.eintritt. Jii der 21. Minute zeigt sich das Glück noch
i einmal dem DSV. Erneut gab es Eifineter gegen Lau-

undf
f haue.

 

genbielau, aber Diesmal steigt der Ball hoch über Da
9amit ift Der Sieg verschenkt unD mit 2:1

büßte der DSV wieder einen wertvollen Punkt ein.

SpBg. Reichenbach gegen Preußen Altwafser 0:1 (0:0).

Jn diesem Spiel, das bei schönstem Winterwetter
vor zahlreichen Zuschauern in Reichenbach stattfand·
gab es keinerlei besondere Leistungen. Preußen spielte
zu sehr auf Deckung unD 6icherung. Die Spielvereinii
gung dagegen hatte Ersatz einstellen müssen und Da-
durch büßte der Angriff jegliche Durchfchlagskraft ein.
Das ausgeglichene Spiel der ersten halhzeit blieb voll-
kommen torlos. Jn der zweiten halhzeit war Preu-
sien etwas im Vorteil unD konnte bei einem Gedränge,
bei dem dem Schlußinann der Spielvereiuigung jegliche
Sicht versperrt war, durch Kaufmann den einzigen
Treffer des Spiels erzielen. -

Maldenhurger 5B 09 gegen Brega Brieg 2:3 (0:1).

Mit Recht, und das bewies auch das Spiel am
Ferdinandschacht in Oher-Waldenhurg, erwartete man
den WSV 09 als 6ieger über Den SC Brega Brieg
Doch leider nahm die Berglandmannschaft den Gegner
zu leicht, vor allem die Verteidigung spielte mitunter
geradezu leichtsinnig. Jn der 18. Minute ließ der
Waldenhurger Verteidiger einen scheinbar ins Aus
gehenden Ball unbeachtet, aber der Brieger halblinke
spurtete schnell nach und schon war« Brieg 1:0 in Füh-
rung. Dem Platzbesitzer glückte bis zur Pause nichts.
erst in der 22. Minute der 2. halbzeit konnte Storch
ausgleichen. Erneut geriet dann 09 in Nachteil, als
Peter einem von der Verteidigung nicht aufgenomme-
nen Ball nachseßte und feine Mannschaft 2:1 in Vorteil
brachte. Derselbe Spieler verwandelte einen bereits
abgewehrten Strafstoß in der 26. Minute zum 3:1 für
%rieg. 9arauf stellten sich die Gäste auf Abwehr ein.
Der WSV kam mächtig auf und ftürmte immer wieder
das Tor der Gäste, aber nur noch ein (Erfolg. durch
Storch in der 40. Minute, glückte. Das noch erwartete
iinentschieden blieb aus. %rieg gewann die Punkte
vor allem durch besseren kämpferischen Einsatz, den
man bei den meisten Spielern des WSV vermißte.

 

 

Dei; deutsche Wintersport wurde am Wo eneuDe' von
Dret_ Veranstaltungen beherricht: den Deiits ien Meiner-
chaiteii im Eiskuiistlanseii in Hambur , den Bauerischen -teifterschaftcn tu Qberammergau in: den Juniorens

Fäbxiliteisterschaftem uber Die wir an anderer Stelle be
1 « O

Wenn auch die Deutschen Kiiustlaaimeifterfchafter in
.Hamburg durch das Fehlen Mart Herbers an allgemei-
inemßntere r etwas eingebüßt haben so darf auf Der
vanderen Sete nicht verkaiiiit werden, dafz die Titel-
kampse bei den Frauen und den Paaren dadurch an
Spannung zweifellos gewonnen« haben. Beweis dafür
war die rege Anteilnahme der Zuschauer. die schon ans
Soniiabeiidvormittag trotz eisigen Windes, Der erst in
gen Mittagsstunden nachließ, mit großem Interesse Die
sfltchtubiiiigeii der Maniier und ztiinioren verfolgten.
Wie nicht anders zu erwarten war, überragte Ernst
Baier seine Mitbewerber beträchtlich, und schon nach den
ersten vier" Figuren lag Baier klar in Fraun »

Das siurlausen er ab, wie erwartet. bei Den Man-
nerii Den einmaqure en und iibcrlcgcnen Sieg De“-
Titelverteidigers Ernst Vater-Berlin, der setiien ichivie-
rigeii Vortrag sehlerfrei und sicher beendete. Um oen
zweiten Platz veruchie der junge Miiiicheuer {Daher
einen in Der Pfl cht errungenen Vorsprung gegen den
Berliner Lorenz zu verteidigen, mußte diesem aber den
Vorraiig lassen, da Lorenz mit besserer Platzziffcr. wenn
auchO geringerer iuuttzahl Zweiter wurde. »

tc deutsche - aarlaufmeifterschast wurde als, ndchste
Entscheidung ausgetragen. Auch hier gab es ausgezeich-
nete Leistungen die es den Richtern sehr schwer- uia»clitsi!.
ihre (Striche dungcii zu treffen. Die Wahl fiel diesmal
.——- in Abwesenheit von HerberiBaier —- auf das von

Bei ruhigem, fonnigem Frostivetier wurden in
Briickeiiberg-tt«riimiiihiihel die Kombination-stumpfe Des
tiiiesengcbirges Durchgeführt. Am Starr Der 14 Kling-
Langlausftrecke befanden sich rund 60 Laufcr von denen
Der außer Konkurrenz laufende Retchstrainer Stetti-
gausewMiinchcu mit kiiappem Vorspruii vor den Kopi-
iiiationslauserii Fett unD Guiither ieergans, beide

Hirschberger Jager, estzeit lief. Bei Cseist wie auch bei
Meergaiis hatte man den Eindruck, dafz sie sich im Laus
keineswegs veraiisgabt hatten. {in sla se 2 lief mit
Knapp unD in» Klasse 3 mit Gunther Adolph ie ein
Hirschberger Jager den 1. Platz heraus. Griißtes Jn-
tercsse iviirde iiatiirlich dem Sprunglaus am Nachmitta«
entge eingebracht. Der Die Entscheidung in der Kom-
binaton brachte. Die Koppcuschaiize befand fich in heiter
Verfassun . Rund 30 Springer befanden sich am Ab-
lauf. Jiifolge der Schnelle des Schnees wurde nur von
der zweiten Ahiauftaiizel gesprungen. Den weitesten
Sprung des Tages sprang mit 40,5 Meter Der Norwe er
Andrefeuz aber auch Giiiiihcr Meergaiis ging auf We tr.
konnte aber den Norivcgcr nicht ganz erreichen. in Der
Haltung ivar er jedoch besser als Ludreken _ tit feinem
Spriiuglaiifplah und seiner guten Lang aufzei wurde cr
iiiibestriiteiier Sieger der Kombination, nachdem Der
Lauglaiifbefte Oberiäger Frist im weiten Gang des
Spriiigens zum Sturz kam. Giistei
in der Kombination auf den zweiten Plan uiid {seine
EriiiekBriickeuberZ belegte mt seiner Leistuii den
dritten Platz in er Kombination. Von den Speisk
pringernkam Krelis-siriinimhiibel auf Den zweiten lau
in Der Klasse 1. Bei den Jungmaiinen wurde Schnit-
vom RAD bei der Jugend Der Bruckeiibcrger Hariiig
Spruu laufsieger. Hunderte von Ziisaiauern umlag-Irren

Die S anaeuanlaFe, o daß bestimmt auch dem WH . zu
de sen Opfertag a _ er Stifport diesen Sonntag aus-
e licht hatte. ein erheblicher Betrag zugeführt werden
oiinte.

Erfolgreiiiie Stitämpfe im hulengehirge.
Fritz Wagner-Salzbrniin wurde Kombisationssieiier.

Die Skiläu er aus Breslam dem Walhcnburger und
dem Glaher ergland fanden bei ihren Meisterfchafteii
im t'anglauf, Springen und Kombination am Sonntag
im Eulciigehirge ausgezeichneten Schnee vor. s»o daß die

- Veranstaltung, deren Gesamtleitung in Den Hunden des

Wiiitcrfportvereins Stciiikiinzendors lag und zu der sich
zahlreiche Zuschauer eingefunden hatten, »fportlich ein
voller Erfol wurde. icht zu strenge Ställe. 6onnen=
scheiu unD Windstille und nicht uleht Der Pulverschnee

areii ideale Vorbedingungen. esoiiders gut war er
tauglan belebt, zu Dem sich 61 Beiverber am Start et
Der '"-iiinmerniannsbaiide oherhalbpon Steinkunzsndorf
einneiiindeu hatten. Die etwa 12 Kilometer lauge Strecke
führte von hier iiber das »Kalie Feld . Die Wadestatt
nach der Bohen Eule unD Dann herunter»nach der Sirene.
banDe: fiir Die Iiiiigmaniien war die Strecke auf etwa

  

 

ldolph kam dadurch-

 

Ernst Baier deutscher Kunftlausmeister.
Die Winterfportereigiiifse des Sonntags.

vornherein favorifterte Paar Praivih«Weiß-Berliu v
Koclixriioack-Berliu und titotbiWaltevNifriiberg. m
» Die letzte Entscheidung bei den Deutschen Kuiistluuf-
Meisterfchaften iii Hamburg brachte das Kiirlaufen der
Frauen. Liidia Beicht, Die in Der Pflicht noch knapp
hinter Martha Maria Meiierhaus lag. holte den “hurt.
rüclftanD Durch ilre fehr gut bewertete ‘Hir trotz eint er
Uiificherheitenauf und trug einen äußerst knapven Seen
über ihre gefahriche Gegneriu Davon. Mit Der Platz-
zi fer:7 und 300.8. Punkten sicherte sie sich den Deutschen
Weistertitel vor Fri. Meiierhaus, die die Platzziffer il
und 368,6 Punkte erhielt. Au dritter Stelle landete
eri Hartiing iPlabza. 14, 358.1) vor Fel. Weise-Berlin
lPlatzz 20, 303,0).

Ueberraschung bei den Bauerischen
Skimeifterschaften. ·

Beiden Bavcrifchen SkisMeisterfrZaften gab es eine
große liberraschuizg Ter Deutsche zieifter Willi Bog-
ner versagte m Sprunglauf unD belegte in Der Meister-
schaftsivertuiig (s.saiig-Spriinglaiif-Kombination) nur den
21. Platz. Der Titel fiel mit der Note 422,0 an Andreas
Heisicnherger, Oberaudvrf, Zweiter wurde Franz Reisen
artenkirchen. Den Sprun lan gewann hafelberaers

« rauiiftein (54 Meter, 07 eter) vor Stoll-Berchtes-
Baden. Die Ski-Abtetluug Soiithoseii ficherte sich den

teistertitel in der 4 mal 10 Klin.-Staffel vor Rottan-
Egern »Am Sonnabend war Bogiier Langlaufsieger vor
dein Msiucheiier Seeioeg Zeivordem Die Kombinatioan-
heften nr Ahfahrt und orlaiif waren Lisa Reich nnd
Rudi Lrauz.

Die Stimeisterfchasten im Riesengeliirga
Günther Meergans gewinnt die Kombination

7 Kilometer verkürzt worden. Das Sprin en fand auf
Dert‘gal-Eeubergfdianae statt;- Die Weiten etrugeii im
Durchichnitt 28 bis 32 Meter. Den iveitest gestandereu
Sprung erzielte Georg Wiedeck von den Glaser Jäiern
mit 86 Meter, der in Klasse 3 Kombination-site er mit
Der Note 415,6 wurde. Zu Klasse 1 Der Kom ination
setzte sich irritz Wagner-Bad Salzbrunii mit Der Note
309,5 an D e Spitze.

InniorensBobmeisterschasten
Gebr. Fraucke-Schreiberhau Titelträge« im Zweiter-Bube
"Das neue Bohrenniahr 1937 wurde in Schreiber an

mit den Deutschen Juntoren-Meifterschasteu eingeleihtet.
Leider standen Die Titelkamvfe unter keinem sehr glück-
lichen Stern. Die Laufe der ZweiersBobs konnten a.ir
Vormittag noch eiiiivaiidsrei durchgeführt werden, wobei
ff Die Einheimischeii Gebr. Francke Die Meisterwürde
si erten. Dagegen mußten die Meisterschafiskämpfe im
Verer-Bob am Nachmittag abgebrochen werden, nachdem
von den sieben Fahrzeugen nach den« Vorläufen nur noch
drei startfahi waren unD Die Bahn Befchädgun en anf-
wies. Die . teisterschaft soll nunmehr in zwei o er drei
Wochen ebenfalls in Schreiberhau nachgeholt werben.
Das Rennen der Zweier-Bobs wurde eine rett: schle-
iische Anaelcgciihcit, da die Berliner BrehmesJabow
nach einem Trainiugssturz auf die Teilnahme ver-
zichteteu.

Wintersiiort in aller Welt.
Riefieriee Bauerischer Eishockevmeifter.

Im Linde-Stadion zu Nürnber wurde am Freitag-
abeiid vor 3000 Zuschauern da Endspicl nur die
Baoerische EisliockeiFMeisterschaft zwilchen dem Titelver-
teldiger SC Riesier ec· und der Harten-Gesellschaft Nürn-
berg ausgetragen. Das mit dem Siege des Alimeisters
mit 3:0 (1:0, 0:0, 2:0) enDete

 

 

Rund um TamagninisKretzichman
R starb npiitcfttf‘fltgt äinegutfsborlggivfäflferanfraltnn iiti lhefti:
. e an e am “. anuar im vor a a
statt. Der Abend bringt zwei sauptkämpfa (räumt
verteidigt der italienische Eiiropaineifier tm Leichtgeivirht
Vittorio Taniagnini feinen Titel freiwillig gegen den
deutschen Meister Rudolf Krehlchina Weiter trifft unser
starker Halbfchwergewichtsbalter Adolf Heuser auf den
belgischeii Meister Charles Sus. Jm Ra mcnprogmmm
rammt Paul Wallner egen den.iialienschen S wer-
gew itsineifter Saiita e Leo, Lainherz såwickau ist
Ge iier des Berliners Zv chke, und Wiel iBreelaul
ver ucht sich ebenfalls im albschwergewicht gegen Schle-
gel (Berlin). Bei Lambe z und Wielsch auDelt es si
um friihcresslmateurr. de ihren Qiialiikatioiiskaniv
als Berufsborer aiistragen.

' J



sattelte und Provinzielike
.8obten am Berge, 18. Januar 1937.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird ftrafrechilieb verfolat.

—- Unglüchsfall durch Kohlenoxndgas.
Jn der Nacht von Sonnabend zu Sonntag
ftrömte aus dem Ofen des Schlafzimmers der
Zausgehilfin unb des Lehrfräuleins von dem

leischermeister Weigel Kohleno ydgas. Beide
Mädchen wurden am nächsten age, als sie
zur gewohnten Zeit und auf die Weckrufe
nichtpaufstandem bewußtlos in den Betten
aufgefunden. Die Bewußtlosen wurden auf
Anordnung des Arztes von der Sanitäts-
kolonne in das hiesige Krankenhaus überführt,
wo die Hausgehilfin Wermuth noch am
gleichen Tage an den Folgen der Kohlen-
oxydgasvergiftung verstorben ist. Das Lehr-
fräulein befindet sich auf dem Wege der
Besserung. Die Familie Weigel trifft keine
Schuld, weil sich das Zimmer und der Ofen
in einem gebrauchsfähigen Zustand befinden.

RS.-Frauenschaft Zobten am Berge.
Mittwoch, den 20. d. Mis» abends 8 llhr

findet im ,,Deutschen Haus« im unteren
großen Gastzimmer eine Veranstaltung statt
unter dem Thema »Kan-«pf dem Berderb«. Zu
dieser Veranstaltung sind alle Frauenfchaftss
mitglieder sowie die Mitglieder des Deutschen
Frauenwetks herzlichst eingeladen. Eintritt frei.

gez. H. Friedt,
Ortsgruppenfrauenschaftsleiterin i. B.

—- Arbeitsgemeinschaft „Schulfilm“. Jm
Hotel »Goldene Krone« fand kürzlich eine Arbeits-
tagung des Kreisabfchnitts Zobten der
Arbeitsgemeinfchaft »Schuifilm« statt, an
welcher Schulrat Wuttke, Schweidnitz, sowie
Landesbildstellenleiter Exner und Dr. Deckart,
Breslau, teilnahmen. Nachdem der Kreis-
bildstellenleiter, Lehrer Martin, Schiedlagwitz,
die ,Anwesenden begrüßt hatte, wurde
Theoretisches, der Gebrauch des Films in der
Schule und Uebungen am Filmgerät, durch-
genommen.
— Wir gratulieren! Seinen 50. Geburts-

tag beging am Sonnabend, den 16. Januar
Konditormeifter Josef Lux Am gleichen Tage
vollendete Gärtnereibesitzer Ernst Ruppert sein
70. Lebensjahr.

Arbeitsbeschaffung
und Lohnsieueraufltommen.

Das Statistische Reichsamt veröffentlicht
soeben die Ergebnisse der Statistik des
Steuerabzugs vom Arbeitslohn in den
Jahren 1932 unb 1934. Bon den beiden
sthebungejahren stellt 1932 den Tiefpunkt
der schweren Wirtschaftskrise dar, die zum
völligen Zusammenbruch der deutschen Wirt-
schaft zu führen drohte, während 1934 im
Zeichen der Wirtschaftsbelebung steht, die
schen bald nach der Machtübernahme durch
die nationalfozialistifche Regierung einsetzte.
Bei einer Gegenüberstellung der Ergebnisse
tritt deutlich hervor, daß der Kampf der
nationalsozialiftifchen Regierung gegen die
Arbeitslosigkeit schon nach verhältnismäßig
kurzer Zeit zu beachtlichen Erfolgen geführt
hat. So ist die Zahl der steuerbelasteten
Lohnsteuerpflichtigen um 1,378 Millionen
oder 17,7 v. H. auf 9,166 Millionen  

gestiegen. Das Einkommen der Steuer-
belasteten hat sich um 2,152«Milliarden RM.
oder 12,4 v. h. aus 19,448 Milliarden RM.
erhöht. Wenn demgegenüber die einbehaltene
Lohnsteuer nur um 12,6 Millionen RM.
oder 2,0 v. H. höher war als 1932, so ist
das darauf zurückzuführen, daß 1932 die
Lohnsteuer noch den Ledigenzuschlag enthielt,
der mit Wirkung vom l. Juli 1933 durch
die nicht in die Lohnsteuer einbezogene Ehe-
standshilse abgelöst worden ist. Bedingt
durch den Ausfall an Lehnsteuerpflichtigen
mit gemischten Einkünften (steuerabzugs-
pflichtigen und anderen Einkünften), die 1934
zum erstenmal mit ihrem ganzen Einkommen
veranlagt wurden, sind die von den Steuer-
belasteten und den Beträgen auf bie einzelnen
Einkommensgruppen entfallenden Anteile
gegenüber 1932 in den unteren Gruppen
etwas gestiegen unb in den oberen gefallen.

—- Jeder Polizeiosfizier —- Kraftfahrer.
Der Retchsführer SS. und Chef der Deutschen
Polizei bezeichnet in einem Runderlaß an
alle Polizeibehörden als im dienstlichen
Jnteresse erforderlich, daß möglichst alle
Osfiziere der Schutzpolizei Und Gemeinde-
vollzugspolizei im Führen von Krastfahrs
zeugen ausgebildet werden. Die kraftfahr-
technische Ausbildung wird in der Weise vor
sich gehen, daß zuerst die Osfiziere der
Hundertschaften, dann auch die Reviervorsteher
unb die Offiziere der Kommandostäbe sämtlich
als Kraftfahrzeugführer ausgebildet werden.
Diese Anordnung erhält angesichts der von
der Ordnungspoltzei durchzuführenden
verkehrspolizeilichen Aufgaben besondere
Bedeutung.

KdF.-Sonderzug zur »Grünen Woche«
in Berlin 29. 1.—1. 2. 37.

Die NS.-G. ,,Kraft durch Freude«, Gau
Schlefien, veranstaltet gemeinsam mit der
Landeebauernfchaft einen KdF.-Sonderzug
zur ,,Grünen Woche« nach Berlin. Die
Abfahrt ab Breslau erfolgt am 29. Januar
im Laufe des Vormittags, die Rückfahrt ab
Berlin am 31. Januar, abends, so daß die
Rückkunft in Breslau in die frühen Morgen-
stunden des 1. Februar fällt. Die großartige
Ausstellung der ,,Grünen Woche« hat
Jnteresse für jeden schaffenden Menschen, ins-
besondere aber für die Bauernschaft, Land-
arbeiter, Gutshandwerker usw. Der Teil-
nehmerbetrag ist auf RM. 8,80 festgesetzt und
enthält Fahrt Breslau-—Breslau, den Ein-
trittspreis zur ,,Grünen Woche««, die Be-
treuung un«d.Führung in Berlin sowie einen
Unkostenbeitrag. Auf Wunsch "werben
Quartiergutscheine für 2 Uebernachtungen mit
Frühstück zum Preis von RM. 5,30 verans-
gabt. Auskunft erteilen die Betriebs- und
Ortswarte sowie die Kreisdienststellen der
NS.-G. ,,Krast durch Freude-« und die Amts-
walter der Landesbauernschaft.

Freiwillige im ‘zlrbeitsbienft.
(Bestimmungen über die Einstellung.)
Die Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes

teilt mit: Jeder deutsche Bolksgenosse zwischen
dem vollendeten 17. (in Ausnahmefällen 16.)
unb bem vollendeten 25. Lebensjahr, kann
sich zum freiwilligen Dienst von mindestens
einem Jahr im Reichsarbeitsdienst verpflichten.  

 

Volksgenossen, die ihrer Arbeitsdienstpflicht
bereits genügt haben, können als länger-
dienende Freiwillige erneut für ein halbes
Jahr oder mehr eintreten.

Dem längerdienenden Freiwilligen werden
die Freiwilligenschnüre verliehen ; Beförderung
zum Bormann, Obervormann unb api. Trupp-
führer ist für ihn vorgesehen. Der länger-
dienende Freiwillige erhält die Fahrtkosten
zwischen Wohnort und Einstellungsort ‚bei
Einstellung und Entlassung ersetzt. Auch
kann er einen sünftägigen Heimaturlaub im
2. Halbjahr mit Vergütung der Fahrtkosten
erhalten.

Die Einstellungen erfolgen zum 1. April
und 1.0kiober. Die Bewerbungen werden
von allen Dienststellen des Reichsarbeitss
dienstes —- auch auf fchriftlichem Wege —-— bis
zum 15. Februar angenommen. Bei früh-
zeitiger Meldung können Wünsche für den
Ort der Einstellung berücksichtigt werden.

Nähere Auskunft geben alle Dienststellen
des Reichsarbeitsdienftes sowie das von der
Reichsleitung des Reichsarbeitsdienstes heraus-
gegebene Merkblatt.

« Pflege bes Sefellenwanberns.
Das Gesellenwandern wird -— nach den

guten Erfahrungen der Borjahre — vom
Deutschen Handwerk in der Deutschen
Arbeitsfront in diesem Jahre besonders
gepflegt werden. Nach den bisherigen Fest-
stellungen werden diesmal ungefähr 5000 Ge-
sellen auf die Wanderschaft geschickt werden
können. Bemerkenswert ist die Sonder-
regelung für das Bauhandwerk, weil hier
zum erstenmal unter Hinzuziehung der
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung eine volle Freizügigs
keit des Wanderns ermöglicht werden konnte.
Zum erstenmal wird in diesem Jahr auch
ein Handwerkeraustausch mit dem Auslande
durchgeführt, an dem sich Gesellen und nicht
selbständige Jungmeifter beteiligen können.
Bindende Vereinbarungen sind bereits mit
Jialien, Ungarn und Luxemburg getroffen
worden. Verhandlungen mit einer Reihe
anderer Länder sind noch im Gange.

Die erste Musiltnoteni Schreib-
tnaschine der Welt. Den Schreib- und
Rechenmaschinen, die heute von etwa
50·Fabriken hergestellt werden, ist jetzt die
einzige Musiknoten-Schreibmaschine der Welt
gefolgt. Der Erfinder ist der Darmstädter
Jngenieur Gustav Rundstatler, der nach
12jährigen unermüdlichen Versuchen eine
Noten-Sch«reibmaschine konstruiert hat, die
allen Anforderungen gerecht wird· und· jetzt
in Berlin serienmäßig hergestellt werden foll.
Die Maschine hat wie jede normale Schreib-
maschine mit einer Umschaltung 41 Tasten,
jedoch einen etwas breiteren Wagen. Eine
ganz geniale Konstruktion ermöglicht mit
einem Handgriff die Einstellung der Noten-
bilder über unb unter das Notensystem, so
daß selbst die schwierigsten Kompositionen
mit dieser Maschine geschrieben werden
können. Wie sehr man in Jnteressentenkreisen
auf diese Maschine wartet, geht schon daraus
hervor, daß im Laufe der letzten Jahre Vor-
bestellungen auf über 6000 Maschinen ein-
gegangen sind.

 

 

.. mwäbiytßtan.
_(Siiaht durch den Mund atmen.) u z

Der menschliche Körper besitzt eine Art
Selbstschutz ge en schädliche Einwirkun der
Außenwelt. in wichtiges Organ Tieer
Selbstschutzes ist die Nase. Gerade die
Nase hat wichtige, für die Gefunderhaltung
des menschlichen Körpers notwendige
Funktionen zu erfüllen. Die Nase stellt den
obersten Teil unseres Atmungsapparates dar
und hat die«Aufgabe, zunächst einmal die
kalte Außenlust für den Zugang zum
Körperinnern zti erwärmen unb fie bann
mit Wasserdampf zu sättigen. Würde die
kalte Luft unerwärmt in die Luftröhre unb
in bie Lunge dringen, wie das bei der
Mundatmung geschieht, so wäre eine Er-
kältung und somit eine Erkrankung dieser
Organe die unausbleibliche Folge.

Das Innere der Nase besitzt einen samt-
artigen, mit feinsten Härchen versehenen
Bezug, der« sich in dauernder Bewegung
befindet. Diese Flimmerbewegung ermöglicht
es, aus der Luft kommende Fremdstoffe,
Krankheitserreger usw. vom Eindringen in
den Körper fernzuhalten. Der Schleim, den
die Jnnenhaut der Nase hervorbringt, ist
ein wichtiges Schutzmitteh denn er macht
eine große Reihe von Krankheitserregern
für den Körper unschädlich.

Man achte besonders beim Niesen darauf,
daß man die den eigenen Körper unschädlich
gemachten Stoffe nicht anderen Personen
ins Gesicht schleudert. Deshalb halte man
sich beim Niesen stets ein Taschentuch vor.
Schließlich sei auch nicht zu vergessen, daß
uns die Nase als Vermittler des Geruchs
vor der Einatmung schädlicher Stoffe schützt.
Würden wir z. B. das Ausströmen von
Leuchtgas nicht durch den Geruch wahr-
nehmen, so würden sicherlich noch öfter, als
das leider so schon geschieht, kostbare Menschen-
leben dem giftigen Gas zum Opfer fallen.
Wer also das wertvolle Werkzeug schützen
will, das ihm die Natur in der Nase ver-
Iiehen hat, ber atme stets nur durch die
Nase ein und sorge dafür, daß etwai e
Behinderungen der Nasenatmung, wie fie
durch Wucherungen, Entzündungen usw.
hervorgerufen werden können, durch ärztliche
Hilfe beseitigt werden.

Ströbeh 18. Januar. Der mit Jahresbeginn
von Puschkowa nach hier versetzte Reichsbahnbetriebs-
assistent Kuhimann wurde rückwirkend vom
l. Oktober 1936 zum Retchsbahnassistenten befördert.

Marxdorf, 18. Januar. Wie uns erst jetzt
bekannt wurde, begin ein langjähriger treuer Leser
unseres Blattes, der angiermeifter i. R. „Eiermann
Schmibtchen, am 12. d. Mis. seinen 60. Geburtstag-
Nachträglich besten Glückwunschl

Groß-Silstertvitz, 18. Januar. Bei dem
9. Kinde des Bauern Berthold Weiß hat der
Führer unb Reichskanzler die Ehrenpatenschaft
übernommen. -

hemmt unb heimaizeitnng
sind unzkrtrenulnhl

Darum lesen u. bestellen Sie den »Anzcjgcr

für Zobten a. Vg. u. Umgeg.«

Eines-satte sich zu helfe-unif-
Roman von Paul Hain.

18. Fortsetzung

Sascha Nikolajetvna hörte mit halbgefchlossenen Augen-
Die violetten Schatten in den Augenwinkeln

schienen sich auf eine geheimnisvolle Art vertieft zu ha-
Das Gesicht war blaß und blumenhaft.

bar rot und feurig stand der Mund darin. Kardorff zwei-
felte, während er sprach, zuweilen daran,
haupt hinhörte Aber er redete weiter, im Sessel weit
zurückgelehnt, und er vermied es, sie anzusehen. Dunkel

Wie seltsam ist diese Stunde!
Warum erzähle ich ihr bies alles? Warum sitze ich über-
haupt hier? Er sprach wie ein Automat. Wie eine mecha-

lidern au.

ben.

unb dumpf empfand er:

nische Puppe.
Voll Verwunderung über bas Vertrauen, bas er die-

ser Frau entgegenbrachte, trotz der vorausgegangenen
Szene.

Und dann schwieg er.
Es gab nichts mehr zu sagen, nichts mehr zu ge-

stehen.
Schweigen herrschte.
Wie von sehr weit her kam manchmal der gedämpfte

Klang einer Autohupe von der Straße.
Raum wurde beklemmend. War wie eine schmale, feste
Hand, die sich einem unsichtbar und unheimlich um den
Hals le te.

Sas a öffnete die Augen. Ein neuer, ruhiger Glanz
war darin. .

„Sa, i habe alles gehört, Herr von Kardorff.« sagte
sie mit irer weichen, famtenen, immer etwas müden
Stimme, der der fchleppende, nafale Akzent ihrer raffi-
schen Muttersprache einen eigenen, fremden Reiz gab.

»Ich habe alles verstanden. Und ich werde Ihnen bel-
ien miiffen.“

l“

Kardorff sammelte fich.

verraten, daß ich —“
Nachdrnct verboten

zucken Sie nicgt
Sonber= im deutschen

ob sie über-

straffte sich. _

Wie?«

gegen die Rippen.

Die Stille im

Willensftärke gehabt.
i nennen. ‘ 

Sein Blick hielt dem ihren stand.
»Sie wollen mir helfen?“ ‑
»Will Franklin wollte Ihnen wohl nicht von sich aus

Ein flüchtiges Lächeln lagerte sich um ihren Mund. Sie
zauderte ein wenig, bevor fie fortfuhr:

»Daß ich -— eine von feinen A entinnen bin!
zusammen, ich tehe f

pionagebienft.
man doch, mein Borgefetzterl
mein Geld ehrlich zu verdienen.«

Ihre 'fchmale, im Sessel fast kindhaft wirkende Figur

»Ich kenne ganz Europa.
Borposten. Ich werde einmal vielleicht in einem Gefäng-
nis lanben, letztes Schicksal aller politisierenden Frauen.

„ Kardorff hatte einen kurzen Laut ausgeftoßen.
fuhlt;> sich plötzlich elend werden.

» u.“
Das Wort fuhr ihm über die Lippen, ohne daß er es

wollte. Mit einem Male schlug ihm bas Herz wie wild

Kardorff starrte Safcha an. Die hob die nackten Arme
und verschränkte sie mit einer langsamen, verwirrenden
Geste hinter dem zurückgebogenen Kopf.
schmalen Lidfpalten hervor brannten ihre Augen. Es war,
a s sei jähes Feuer in sie hinein esprungen.

Mit erlosener Stimme sagte fi
dunkle Leidenschaft dahinter au spüren:

»Seit damals bin ich’s, ba du mich
Iießeft, um von der dortigen Botschaft nach Berlin zu-
rückzukehren Meine Wildheit war dir zuviel und —- zu
beschwerlich geworben, ich weiß es. Du wolltest in deine
Kreise zurück. Und du hast von jeher eine unheimliche

Man könnte sie auch Grausamkeit

fort:

Ia,
eit über einem Jahr

ill Franklin ist, wie sagt
Ich darf mir schmeicheln, mm” ja

lernen will.

, · von?«
Ich stehe hier in London auf

Er

e, nnd doch war eine

in Paris allein greifft bu?“ 

unser Ver ältnis.
muß mitten in Abenteuern leben, wenn fie vergessen

Muß Wildheit unb Gefahren und rasendes
Leben um sich. in sich haben. Was verstehst denn du da-

nen im Dienste der sü amerikanischen
ich, ich! Und auch dies alles, um dich zu vergessenl Dich-
Wernert Um hundert blutheiße Stunden mit dir zu ver-
gessen und aus bem Gedächtnis streifen zu können! Be-

Die Stimme wurde
heißer Atem flammte ü
ganz still, ein wenig geduckt im Sessel fas;

»Und da fragst bu, ob ich mich quäle?«s

„Schweig, bas ist ja Wahnsinn«

Aber die oerhaltene, müde, schleppende Stimme fuhr

»Ach ja, etwas Wahnsinn war ja immer in mir, seit
ich aus Nußland floh. Auch bas weiß ich. Schon früher.
Tchlhabe Raserei im Blut, wer wüßte bas besser als ich?

Ihre Stimme stieg an.
Damals habe ich ani Frantlin verschrieben. Er

Eine Frau wie ich

.»S·-1fs-ha, du auälst dich « «
„Sa, ich quäle mich! Habe mich ein Jahr lang ge-

quält! Warum nicht?,Habe Jagd auf Menschen gemacht
wie ein anterikanischer Koiportagedetektiv, habe alle meine
weiblichen Verführungskünfte ausprobiert
zu entlarven, die deinem Vaterlande fchädlig sind, habe
zehn-, hundertmal meine Ehre dafür aufs p
Frauenehre, Kardoefsl Verstehst bu, was bas heißt? Weißt
du denn, was bas bebeutei, eine Seheimagentin zu fein?
Du? Und alles, um dich zu vergessen!
Finajeff aufgegöbert, ich bin ihm auf der Spur geblie-

Zwischen ben en, ich habe ranklin die ersten Fingerzeige dafür ge-

um Menschen

iel gesetzt.

d) habe biefen

geben, baß bie Staruf ka eine der gefä rlichften Agentm-
taaten ist — ich,

Lchwingend wie pfeifender Stahl.
er den Tisch zu Kardoff hin, der

Fortieduna iolat.



Stillu- lliili Lillllilkktk Willi". "
Fest der Presse. Nur noch acht Tage

trennen uns von deui Feste der Presse, das der
Landesverbaud Schlefien im Elieichssverband der
deutschen Presse am Sonnabend, dem 23. Januar-
in sämtlichen Räumen des Breslaiier Konzert-
haufes veranstaltet. Die Nachfrage nach Ein-
trittskarten, die im Vorverkan 8 .Il für Dameti
unb 10 .ll für Herren kosten, ist sehr rege. Der
alten Tradition des Festes entsprechend, werden
den Befiichern wiederum erftklasfige künstlerische
Vorführungen geboten. Auch das frühere Mit--
glied der Berliner Staatsoper, Trefi Rudolph,
wirkt mit. Weiter find Urfula Schaiibe und Her-
bert Reimann non den Städtifchets, Bühnen ver-
pflichtet worden. Nicht weniger als fünf erfr-
ktaffige Kapellen werden einen Wettstreit um die
beste Leistung veraiiftalteii. ·Hanptgewiun der
Tombola ist ein fabrikiieuer Kraftwagein Jeder
Befucher des Festes erhält in einer Geschenk-
päckung als Feftfpende eine Flasche Sekt.

Belobigiiiig eines Lebensretters.
Am 25. Juni hat derelfiiihrige Schüler Werner
Rademacher aus Lei·ve-Psetersdorf. Landkreis
Bresba«ii, den aschtiäshrisgen Schüler Riiidolf Pfin-
ner beim Bad-en in dem Feuerlöirlsteich in Leid-e-
Petersdorf vom Tode des Ertrisnkens gerettet.
Der Stegiernngsbräfibent hat ihm als Ausdruck
sei-user Anerkennung für entfchlofsenes Handeln
eine öffentliche Belobigiung ausgesprochen «

Stillegung der Oderichtff0.)rt
infolge des Frostes. Der Vorstand des
Wafferbsanamtes Breslau gibt bekannt:»Jnfolge
der Eisbilduna in den schlefifchen Signalen tin-d
auf dem Oderftrom vor den Nadelwehren ist mit
idem sofortigen Legen der Wahre und Absenkeii
her Staue zu rechnen. Die Schiffahrt hat daher
ainsverzsüigilich die Sicherxheitsplatze ausfzusfiichen
W

ein-i un entfernbar.
= Rekior i. R. Paul Gerbaisch gestorben.

Wieder hat ein bekannter Schwei-dnitzer, ein per-
dienter Schulmann und Freund der Jugend für
immer von dieser Welt Abschied genommen. Jn
Lüben, wo er Genesung suchte, entschlief atn
Sonntag narh langem, schwerem Leiden der Rek-
tor i. ER. Paul G e r b a tsch. Jahrzehnte hindurch
wirkte er in Schweidnitz, zuletzt als Rektor der
Hilfsschule
= Der Landrai beurlaubi. Landrat Edle r

von der Planitz ist vom 18. Januar bis 6.
Februar beurlaubt. Die Vertretung übernimmt
Regierungsassessor Zuschlag. Dienstliche Schrei-
ben sind in dieser Zeit nicht an den Landrat per-
sönlich zu richten, da die Gefaher besteht, daß ihre
Erledigun dann hinausgezögert wird.

—_._—_ Seglgenommen (Polizeibericht). Am 17.
Januar wurde ein auswärtiger Glasfchleifer
wegen Sachbeschädigung zur Feststellung seiner
Personalien nach der Polizeiwache gebracht. Da
er nicht in der Lage war, sich über feine Person
auszuweisen, wurde er vorläufigfestgenommen.

=- Verkchrsnufall (Po»lizeibericht). Am 15.
Mann-an gsegsen.9,55 Uhr, ereignete gch aufsker
Friedriichftraße,. Ecke Freisbiirger Stra e, ein»Ver-
kehrsuiifiall. Zwei Personenkraftwagen stießen
zufammen. Die Folg-e war großer Sachichaden

Personen find nicht verletzt worden. Die. Schuld
ztrifft einen Führer der Kraftwagen der die rechte
Straßenfeite nicht« inne-gehalten hatte. Gegen
ihn wurde Aiizeige erstattet.

Diebstahl und unterschlagung (Polizei-
sbericht). Jn der Nacht zum 17. Januar ist einer
iAngeftellten einer Gastftätte aus der Haiidtasche
langeblich ein Geldtäfchchen mit 60 RM. gestohlen
‘warben. Dieselbe Angestellte wird befchnldigt,
idem Gaststätteiiinhaber einen größeren Geld-
lbetrag unterschlagen zu haben. Es muß daher in
Frage gestellt werben, ob überhaupt ein Dieb-
stahl in Frage rammt.

Die begebnlffe likk Blldclisklsiihlliig.
Die Ergebnisse der Bodenschätzung der Gemeinden

.Nitfchendorf, Birkholz, Käntcheii, Groß-
IMerzdorL Guhlau, Kaltenbrunn, Krotzel,

TTampadeL Klein-Wierau, Groß-Wie-
-rau, Goglau, NiedersGiersdorf, Pilzen

»und Gräd itz einschließlich der Gebietseinfchlusse (En-
;klaven) in diesen Gemeinden werden in der Zeit vom
XII. Januar bis 10. Februar 1937 in den Dienstrauinen
zdes Finanzamts cchweidnitz, Zimmer 85. wahrend der
«-?D·ienftftunden offengelegt. .

Gegen die SchätzungseYebnisse steht» den Eigen-

stümern der betreffenden rundftücke die Beschwerde

fuach den Vorschriften der Reichsabgabenordnung zu.

‚Die Beschwerde kann in der Zeit bis zum Ablauf des

stic. März 1937 beim Finaiizanit entweder schriftlich

seingereicht oder zu Protokoll erklärt werden.
Mit dem Ablauf der Frist für die Einlegung des

Rechtsmittels werden die offengelegten Schatzuiigss

‘ergebniffe unanfechtbar, soweit nicht Beschwerde ein-

igelcgt ist.

_—
_-

l. .firoifchwih. 11ngliidlicher_ Sturz. Die

ffchon betagte Rentnerin E. »J. von hier kam in ihrer
Wohnung so unglücklich zu Fall,«dasz sie sich erhebliche

Verletzungen zuzog. Der Unfall ist umso bebauerlicher,

als die Verunglückte bereits gelähmt ist. — F ur das
thW. Beim Verkauf der eisernen Rosen durch SA-

Mäiuier wurden in unserem Dorf 31 32.1% gefammelt,

während die Sammlung beim letzten Eintopfsonntag

den Betrag von 75,20 02.16 erbrachte.

= Esdors. Unglücklicher Sturz. Auf dem

Wege von Esdorf nach Wierischau zog sich ein Leut-

mannsdorfer Radfahrer bei einein Sturz einen Arm- und

'ein Na enbeinbru u.
e; Gsriidiln Jchazdergebnis Bei der Treib-

jagd des Dominiuins wurden 64 Hafen und ein Kaninchen
geschossen, bei der Treibjagd der Erdscholtisei Gabel 149
5)afen unb zwei Kaiiinchen —- Die Sa mmlung am
Eintopfsoniitag brachte in der Ortsgruppe 79,40 »ti, und
Izwar in Gräditz 52,80 Ji und in Wierischau 26,60 J1.

g. Groß-Metzdorf. Noch gut abgelaufen. S
’(Ein Kind lief-kurz vor einem Kraftwagen. den

ies nicht gesehen hatte, über die Straße. dr
Führer konnte den Wagen noch rechtzeitig zum
Walten bringen. —- Eingebrochen. Auf dem
Ziegeleiteich brach ein kleiner Junge ein. Er
konnte gerettet werden.  l

Anstalten tu Figtiiieiiit im 2. Vitiiiiliiuiliiiii
Das erste vom Amt für Technik in ber Gau-

leituiig Schlefien der NSDAP veranstaltete Fest
der Technik wurde am Sonntag vormittag mit
einer Arbeitstagnng aller fchlefifcheu Kreisanitss
leiter des Amtes für Technik im alten Gauhaus
in Breslau eröffnet. Der Gaiifchuluiigsobiiianii
des Amtes für Technik, Pg. Lauffer, konnte
neben den Vertretern des Amtes bei den ein-«-
zeliieii schlefifchen tireissleitungen auch den Gau-
amtsleiter Oderstrombaudirektor Pa. Fran-
zius und den Reichsfchnlungsobmann des
Amtes für Technik Pg. «l)-r. Stäbel begrüßen.

Jn drei Vorträgen iviirdeii einschlägige Fra-
gen des Vierjahresplanes behandelt. Ein wei-
terer Vortrag führte den Vertretern der Tech-
nik die Anfaabeii der Landwirtschaft in ber Er-
zeugungs- und Borratswirtfchaft sowie des not-—
ivendigeii Zusammenarbeitens von Technik und
Reichsnährftaud zum Gelingen des zweiten Vier-
tahresiplanes vor Augen. Abschliefzeud uiuriß der
9tetcbsfchulungsobmann des Amtes für Technik,
Vg. .Us1·. Stäbel, in außerordentlich fesselnder
Weise die Aufgaben des Techiiikers im
Vierjahresplan. So groß auch ber ber Technik
im zweiten Vierjahresplan gestellte Aufgaben-
fektor fei. für die Landwirtschaft sei er nicht min:
der wichtig. Nun müßten alle Möglichkeiten, die
für den Einfatz der Technik in der Landwirtschaft
vorhanden feien, ansgcnützt werden. Dies sei
auch schon aus beoölkeruiigspolitifcheit Gesichts-
punkten notwendig Eine besondere Aufgabe sei
der Technik bei »der heutigen Ernährungslage
durch das Erforderiiis einer gut aiisgebauteii
Vorratswirtfchaft gestellt. Wenn es gelinge, durch
die Aufgabe ,,Kampf dein Verderb«, die Verluste
auf dem Gebiet der Nahrungswirtfchaft, die sich  

auf 1,5 Milliarden Ställe. iährlich durch unsach-
gemäße Lagerutig ftellten, um 30 bis 33 v. H. zu
feukeii, so wäre damit der deutschen Volkswirt-
schaft wiederum ein sehr beachtliches Stück vor:
wärts geholfen. Auf die gleiche Stufe sei auch
die Wiedergewinuuug von noch brauchbaren
Stoffen zu stellen. Sparsames Wirtschaften sei
ein weiteres ungeheures Aitfgabeiigebiet für den
deutschen Jugenieur und ebenso wichtig wie etwa
die Verbesserung der Erzeugnisse. .

Die Aufgabe des Jugenieurs im Vieriahres-
platt faßte der Redner im einzelnen wie folgt zu-
fammen: Weitere Erforschung der vorhandenen
Rohftoffe und der bislang unentbehrlichen ans-
ländischen Rohftoffe; 2. Ausiveituiig der tech-
nischen Nutzbariuachung der heimischen Rohstoff-
aueIIen; 3. Aiistaufch von Fremdftoffen durch
heimische Stoffe nnd Werkftoffersparnis durch
wirtschaftliche Fertiguiig fNormuug Betriebs-
forfchuiig); 4. Pflege der Altstoffwirtschaft Re-
generierung, Abfalloerwertuug); -5. Erhaltung
der Werkftoffe (Bekäinpfung der Korrofion und
Verrottuna).

Den Tag beschloß ein froher Festabend in
den Schlefiersäleu. Nach Griifzworteii des Gau-
hauptstelleuleiters Pg. Sommer nahm der Gan-
obniaiin der technischen Organisationen in Schle-
fien, Oderftrombaudirektor Pg. Fraiizius, das
Wort zu einem herzlichen Willkommensgruß, ius-
befoiidere an die Ehrengäfte, in erster Linie Gau-
leiterstclloertreter Pg. Bracht und den Reichs-
fclsahnieister und Sieichßfchulnngßleiter, um baranf
bie Bedeutung der deutschen Technik für die
Volksgemeinfchaft zu uiiireifzen. · Danach kamen
Frohsiiiii und harmonische Feftfolge zu voller
(Entfaltung.
 

g. Groß-Merzdorf. Tag der deutschen Po-
lizei. Am Tag der deutschen Polizei wurden durch
die Mitglieder der Freiwilligen Feuerwehr die Abzu-
chen verlauft. Es wurde ein erfreuliches Ergebnis er-
zielt. Gendarmeriemeifter Wentura, der am 1. Januar
feinen Dienst hier angetreten hat, hielt vor den Schul-
tindern einen aufklärendeii Vortrag. -— Fisch für
die Bistreuten des WHW. Die Betreuten des
Winterhilfswerks erhielten ein halbes Pfund frischen
Seefisch — Vom Kaninchenzüchteroerein.
Der Verein beging das Winterbergnugen in Form eines
Kostünifestes im Gasthaus zum ,,Braunen hirsch«. —
Ortsbauernversammtung. Jn der Versamm-
lung der Bauern gab Ortsbaueruführer halfter An-
weisungen zur Durchführung der Erzeuguugsschlacht.
Er ermahnte die Bauern, der Ablieferungspflicht bis
zum festgesetzten Terniin nachzukommen und den Au-
bau von Raps und Flachs zu steigern. Die Ergebnisse
der Reichsbodenschätzung wurden bekanntgegeben.

Grab-wirren. B o d e n u nie rfuch u n g. Vom
Finanzamt Schweidnitz wurden die hiesigen Bauern und
Landwirte zu einer Versammlung einberufen, um einen
Orientierungsbericht über die Bodenunterfuchuiig in unse-
rer Gemariung zu geben. Die Versammlung fand im»
Gasthause Mitimaun statt. Nur einige wenige Berufs-
geiiosfen fehlten. Meßtischblätter lagen aus. Zwecks
weiterer Aufklärung sind für die« Gemeinde Groß-Thieren
2 Sprechtage angesetzt worden der 26. Januar und der
2. Februar. —- Standesamtsnachrichten. Jm
Standesamtsbezirk Groß-Wierau wurden 1936i beur-
kundet: 9 iranunngen, 14 Todesfälle, davonl) aus
Tampadel, und 27 Geburien Auf Groß-Wüten ent-
fallen 9, auf KleingWierau 13 unb auf Tampadel 5 Ge-
burten. —- Verufsberatung Der nächste Termin
für Berufsberatung ist der 15. Februar.
den für Eltern und Schulentlassene aus den Gemeinden
Goglau, Kl-eiii-Wierau, GroßiWierau und Tampadel
finden am genannten Tage in der hiesigen evangelischen
Schule von 14 bis‘17 Uhr statt. .‑‑ G e meiusch afts-
a benb. Die NS"-Frauenschaft hielt im Gasthaus Mitt-
msann einen Gemseinschastsabend ab, in dem u. a. Pgn
Frommen Schweidnitz, sprach. Gleichzeitig wurde hier-
.iei auf den vom 1. bis 15. Februar stattfinden-den Miit-
terfchu ungkiirsus (Erziehung) aufmerksam gemacht. —-—
LiliputanersGastspieL Am 19. Januar finden
2 Gastfpiele der Liliputaner im Gasthaus Mittinann statt,
nachmittags 3.30 unb abends 8.15 Uhr.

Q Floriansdorf. . Z-usammenftoß. Im
Dorfe ereignete fich am Sonnabend ein Zu-
sammenston der ernste Folgen hatte. Der Bauer
skurt Tanne von hier kam mit feinem Motor-
rad die Dorfftraße herunter und stieß in ber
Kurve vor der Schule mit einein Milchauto aus
Strehlitz zufammen, wobei der Motorradsahrer
stürzte und sich ein Bein unterhalb des Knies
brach. Der herbeigeriifetie Arzt ordnete feine
sofortige Überführung ins Krankenhaus Zobten
an, weil auch mit inneren Verletzungen gerechnet
werden mufz. Oberlandjägermeifter Adam, Do-f
manze. nahm den Tatbestand auf.

Aus Schlefietn
fe. Oels. Todessturz vom ·Wagen.

In Liisdwsigsdorf war der Ackerkuticher Paul
Konschask mit Strohaufladienbeschäftigt» Als er
auf dem Wagen stand, rückten plötzlich die Pferde
an. Kein-schickt fiel so unglücklich viom Wage-n, daß
er sich einen Schadebbruch zuzog und bald fbarb.

=.- Neumarkt. Offenlegung der Ergeb-
nisse der Bodenfchätzung Die Ergebnisse
der Bodenschähung der Gemeinden Beckern, Bert-
holdsdotf, Diesdorf-Taubnitz, Fraukenthal, paus-
dorf, Kammendorf, Kuhnern, Lederofe, Metfchkau,
Peicherwit3, s.Blc'iswib, Tfchainmeiidorf werden in
der Zeit vom 16. 1. bis 15. 2. 1937 in den Dienst-
räumen des Finanzamtes Neuinarkt-«Schsles.
Zimmer Nr. 32, während der Dienftftunden
offeiigelegt. Offengelegt werden die Schatzungss
reitikarten und die Schätzungsbücher für» Acker-
land unb für Grünlaud. Gegen die Schätzung-s-
ergebnifse steht den Eigentümern der betreffenden
Grundstücke die Beschwerde nach den Vorschriften
der Reichsabgabenordnung zu. Die Beschwerde
kann in der Zeit bis zum Ablauf des 15. März
1937 beim Fiiianzamt entweder schriftlich ein-
gereicht oder zu Protokoll erklärt werden. Mit
dem Ablauf der Frist für die Einlegung des
Rechtsinittels werben die offeugelegteii
chähungsergebniffe unanfechtbar, soweit nicht

Beschwerde eingelegt ist.
„g Neumaer Offeutliche (Erinnerung.

Auf Grund des § 341 der Reichs-abgabenordnung
wird mit Genehmigung des Landesfinanzamtes
Schlefien an die Zahlung der uachltebenden

 

 
'entftanb bei einem hiesigen hausbefitzen Die Sprechstun- Ja

 

Steuern erinnert: Am 5. Januar 1937 Lohn-
fteuer für Dezember 1936, bezw. Oktober-De-
zember 1936 am 10. Januar 1937 Umsatzsteuer-
Vorauszahlung für den Monat Dezember 1936,
bezw. für das IV. Vierteljahr- Oktober-De-
zember 1036), am 15. Januar 1937 2ten Jahres-
teilbctrag zum Reichs-nährftaud für das Rech-
nungsjahr 1936, am 15. Januar 1937 Tilgungs-
beträge für Eheftaiidsdarlehen. Bei nicht recht-
zeitiger Zahlung der Steuern wird nach Ablauf
des Fälligreitstages ein Säuinniszuichlag von
2 Prozent erloben. »

Reichen ach. Altoeteran Koberle ge-
storben. Am Freitag ist der sIl'tveteran Wilhelm
deerle gestorben. Wilhelm Köderle, der am 3. August
v. Js feinen 90. Geburtstag feiern konnte, und dem ans
iesem Anlaß zahlreiche (Ehrungen zuteil wurden, war
einer der letzten Zeugen der Kaiserproklamation von Ver-
sailles. Er gehörte der Kriegerkaineradschaft {Reichenbach
Ernsdorf länger als 60 Jahre an. Bis in die letzte Zeit
hinein war Vater Köberle immer noch in den Straßen
der Stadt zu sehen. Au allen Geschehnisssen nahm er leb-
haften Anteil.

:: Peiskersdorf. Unfall. Eine Wirtschaftsgehilfin
erlitt einen Unfall. Ein vom Wind aus den Angeln ge-
hobenes Tor fiel ihr so unglücklich aufs Bein, daß sie
einen Beinbruch davontrag. — Ein Stubenbrand

Durch tatkräf-
tigses Eingreifen der Feuerwehr wurde der Brand schnell
gelöscht. Es konnte größerer Schaden oermieden werden.
= Waldenburgi Eine 95jährige. Am Sonn-

tag beging bie im « ltersheim des Vaterländischen Frauen-
vereins in der Neustadt sich in Pflege befindliche Witwe
Anna Virke ihren 95. Geburtstag. Noch bis vor einem
'hre war Frau Birke körperlich und geistig erstaunlich

rüstig und nahm in ihrer Wohnung, Gerberftraße 3, gern
mal einen Besuch entgegen. Läedauerlicherweise erlitt
sie durch Sturz einen Oberschenkel ruch, der sie seit einem
Jahre ans Bett fesselt.

=;· Ditlniannsdorf. Schiedsmänner für die
Abschatzung erkrankter Tiere find für den Amtsbezirk
Dittinannsdors: Bauer Erich Guder, Diitmannsborf,
Bauer Karl Biedermann Dittmansdorf.

sc. Liegnib. Von einem Bullen
schwer verletzt. Bei-m Heransführen ein-es
bösartig-en Bullens aus dein Stall wurde in
Pahlowitz der Melker K. vosn dem Bnllen so
ichwer verletzt, daß er mit ein-er schwer-en Brust-
veräetizunig ins Krankenhaus geschafft werben
mn e.

 
« kraftwaigen waren stark desmosliert

sc. Landeshut. E r h ä n g t. a ufg e‘ru n d en.’
Der seit einigen Tagen vermißt-e 53 Jahre aslite
Rein-hold Bettermann winrde m eine-r dichten
Fichteiischoniing tot aufgefunden Er hat dem
Leb-en durch Ershängsen ein Ende bereitet.

fc. Landesliiit. Steuer Oberarzt des
Kreiskraiikenbaiises. Am 1. April wird
ein Wechselt in der ärztlichen Leitung des Kreis-
krankenhainsses ,,2Vdariainnenstisft« eintreten. Die
Stelle des Oberarztes ‘Dr. Meyer, der etwa
17 Jahre leitender Arzt des Kreiskrasnkenhaiusses
ist und mit dem 31. März ausscheidet, wirid der
bisherige Obierarzt dies Stsaiditkraiikensbsauisses ziu
Göi«litz, 'IJ«1«. Herrmaiui Schleenbecker, übernehmen.

sc. Görlitz. To desfturz. Auf dem Ritter-
gut Hernisdorf verunglückte der 18 Jahre alte
Melker Hans Stier aus Parchwitz bei Liegnitz
beim Rübenschueisden tödlich. Er stürzte von
einer fast zwei Meter hohen Bühne. Der herbei-
gerufene Arzt konnte nur noch den Tod feststellen.

sc. Bunzlau. Der Führer als Pate.
Der Führer und Reichskanzler hat die Ehren--
batenschaft für das neunte Kind des Ortsb-aiierii-
führ-ers Feodor Nickchen isn AltWartlsau über-
nommen. .. · · _

sc. Gsruiiberg. Nächtlicher Zusammen-
fto ß. Ein eigenartiger Unfall ereigiiete sich
nachts auf der Landstraße zwischen Bouaidel nnd
Kleinitz. Dort ramniten sich ein Neusalzser unb
ein Züllichauer Bierauto in voll-er Fahrt. Der
Ziillichauer Wagen stürzte so unglücklich auf die
Seite, daß der Fahrer in die verbeulte Karosserie
eisugeauseticht wurde. Obwohl er erst nach lang-en
Anftrengsnngeu aus fein-er gefährlichen Lage bie-
breit werbe-n konnte, hatte er nur einige Haut-ab-
schürfusngen erlitten. Die beiden großen Last-

_ unb konnten
erst nach ftnindenlangeii Bemühungen abge-
ichilepsbt werden. Der Schaden ift sehr groß.
«sc. Neufalz. Vom Dach gesprungen.

Eine ainfregende Jagd gab es am Freitag-mittaa.
Ein auswärtiger innig-er Mann- der 22fährige
Hans H. aus Leffendorf. war zu Feststellunan
von der Neuialzer Kritminalpolizei verhaftet wor-
den. Kurz vor der Polizei-wache riß sich H. los
und lief »dem Polizeibeamten davon. Sich ihm
eiitgesgenitellende Fiifigäsnger stieß er beiseite. Er
lief»ab«er, als er sich verfolgt fah. in ein Haus.
Polizeibeamte folgt-en ihm bis aufs Dach. Als
H. sah, daß fein Fluchtverfurh mißglückt war,
sprang er kopfüber in den Hof ein-es Grund-
ituckes Er war auf der Stelle tot. Aus einem
bei ihsm gefundenen Briefe an die Großmutter
und aus anderer Post gebt hervor, daß er sich das
Leben neben-en wollte. .

ic. Hiiidcnbiirg. Da s W o h lfah r t s a int
um 2000 Mark betrogen. Ein Bewohner
der G;iis»tav-Frentag-Straße wurde seit April 1932
aus osffentlichien Mitteln unterstützt. Bei der
Sllntragftellung auf Wohlfahrtsusnterstützuiig hatte
er verschwieg-ein daß er im Jahre 1925 eine Ab-
findung von mehreren tausend Markerhalten
hat, Das Geld hatt-e er einem Gleiwitzesr Ge-
iichaftssinbaber geliehen, wofür er monatlich 35 „lt
Zinsen erhält. Durch feine Handlungsweise
länstäkr tdas Wohlfahrtsamt um fast 2000 Mark ge-
l M- m . «
W

telieiieriltii riet Reimtineiieiisiuiliet.
Ausgabeorl: Breslau-Slughafen.

Jm Bereiche der nach Schlefien von Osten her ein-
gedrungenen frischen koiitinental-arktischen Kaltluft-
inassen sanken die Temperaturen weiter ab. Jn der .
Nacht zum Sonntag lagen die Tiefsttemperaturen im
Flachlande zwischen 12 unb 14 Grad Kälte. Auch für
die nachften Tage ift eine wesentliche Wetteränderung
nicht zsi erwarten.

Aussichten für Nieder- und Mitlelfchlesien für den
19.Januar: F l a chlan b: Vorwiegend öftliche Winde,
meist heiter, kraftige Nachtsröste, Tagestemperaturen
bis 0 Grad anfteigenb. — Gebirge: Lebhafte um-
Sud schwankende Winde,.porwiegend heiter, Frost.

Aussichten fur die nächsten Tage: Fortdauer del
kalten Witterung.
W

Karl Hans Strahl.
Zum 60. Geburtstag dcsZDichters am 18. Januar

19 « .

Von Otto B o ß -Stettin.

.. Schlüssel zum Wesensverstäudnis des heute 60:
fahrigeu»deutich-österreichischen Erzählers K arl
Hans Strobl ist das Wissen um fein Deutsch-
tnm. Vier Jahrhunderte uiwerfälfchten Blut-
erbes -— 1521 wird in feiner alten fudeteiideiitscheii
Vaterstadt ngau ein Urahn Hans Strobl. ge:
nannt ——, Geschichte, Sage und Brauchtum der
Heimat und eine an Origitialen reiche Familien-
chronik legten den Grund. Hochfpannungs-
atiiiosphäre der Sprach- und Rassengrenze, brach-
ten zum Bewußtsein, daß Deutschfeiu Schicksal ist.
Weite Auslandsreifeu stärkten das Bekenntiiis
zu völkischer Eigenart und germanischem Wert-
gefühl. Das tragische Los der 1919 fremder Will-
kür ausgelieferten Heimat, Revolutiou und Räte-
herrschaft, die Umwertung aller Werte fpaiinteii
und fteigerten im Gegendruck das nationale
Eiiipfiiiden. Und lebenslang mit Eifer und
quelleukundiger Grüudlichkeit getriebene Ge-
schichtsftudien enthoben den Blick in bie Vogel-
fchau, ba Vergangenheit und Gegenwart inein-
ander übergehen als Welleufchläge unablässiger
Entwickelung.

Aus dein Nährboden solcher Gesinnung und
Geisteshaltuug sogen die geiiiütstiefen Dich-
tungen Strobls von deutscher Art und deutscheni
Schicksal ihre herzblutgefpeifte Kraft. lDas
Wirtshaus zum König SJireemnfl. Verlorene
Heimat. Die alten Türme. Wir hatten gebauet.
Erasinus mit ber Wütifchelrute). Aus ihm ent-
springt auch der mächtige und hinreißende Au-
trieb, der feinen geschichtlicheii Romanen die Un-
widerstehlichkeit, die zwingende Gewalt der Ge-
sichte und die uiibeirrbgre Sicherheit der Hand-
lung gibt. Sachliche Forderung historischer Treue
biiidet den Ehronisten. Jmmanentes Gesetz der
Stoffgeftaltnng behrrfcht den fchaffenden Künst-
ler. Konflikt zweier Pflichten. dem Laien un-
lösbar scheinend, es sei denn als Entweder-Oder.  

Nur genialer Wesensfchau ift verliehen, dem Abs
[auf ber Ereignungen Fügung unb Führung zu
geben, Zufall in Sinn unb Wirklichkeit in Wahr-
heit zu verwandeln. (Bismarck, Roman in 3
Banden Der dunkle Strom. Heerkönig Ariovist.
Die Fackel des Has. Kaiser Rotbart).

Jeder echte»Poet trägt-die geheime Liebe zur
Romantik in fich. Freilich weder der frühe noch-
der fpatere Strobl hat mit der ,,niondbeglänzten
Zaubernacht« etwss gemein. Aber die erschüt-
teriide Verloreiiheit einer von Glauben unb Aber-
glauben seltsam erleuchteten uiid zugleich diifter
iiberschatteten Menschheit gegenüber den aus der
eigenen Brust ins Wefeiihafte gehobenen Dä-
monen lockt ihn zu mitlebender und mitleidender
Schopfertai. sJ3hantaftiiche, zuweilen groteske
Vifionen schliiigen das Diesfeitsgeschehen in den
Bannkreis übersinnlicher Mächte. tEleagabel
Kuperiis. Gespenster im Sumpf. Umfturz im
Jenseits. Der Zauberkäser. Die Wunderlaube.
Der Goldberg. Goya unb das Löwengeficht).

Die funimarische Erwähnung der ,-heiteren
Geschichten« tDie 4 Eben des Matthias Merenus.
Die 3 Gesellen. Aber Jiinozeuz.s mag Anlaß
nnd tibergang bieten, eines wesentlichen Zuges
Stroblscher Poesie zu gedenken, ohne dessen Her-
vorhebnug das menschliche künstlerische Bild des
Dichters durchaus unvollständig bliebe. Wie mit
seiner Gedanklichkeit unb Probleniatik eine
strotzende Bildhastigkeit unb blutvolle Sinnen-
ftärke widerspruchslos sich vereinigen, fo mit dem
Ernst und käuipserifcheu Ethos feiner großen
Romane ein herzbezwingender Humor.

Wesensnotwendiger Ausdruck dieser Bildner-
kuiift ist die Sprache, diese vollkommen eigene,
von (Einfüllen unb fchalkigen Gedankenfpieleu
überglitzerte, von Weisheiten und tiefgriiiidigcn
Symbolen durchfuiikelte Sprache des Dichters,
die alle Register beherrfcht unb jedem neuer-
griffenen Stoff den iinmaiienten Stil itiid eigen-
gesetzlichcn Rhythmus ablaufcht. So schreitet
Karl Haus Strobl in fein siebeiites Jahrzehnt.
ekin handwerklich Erstarrter. Fertiger, sondern
ein Lebendigen der immer noch sich wandelt uni
erneu



Stiiiiiiii einnimmt"! in Oftoiiifililefiiii
Personenzug gegen Gitter-wagen gefahren. —— Sechs Tote und 56 Verletzte.

Falsche Weichenstelliing die ltrfarhe.
Freitag früh ereignete sich kurz vor bem Bahn-

" m n s l o w i tz ein schweres Eisenbahnungliick.
: fahrplanmäßige Personenzug Oswierim—

sei ttowitz fuhr auf zwei Güterwagen, bie auf ber
Hauptstrecke standen und aus bisher unbekannten
Gründen nicht umrangiert worden waren. Bei
dem Zusammenstoß wurden die Lokomotive, der
Packwagen und zwei Wagen des Personenzuges
völlig zertrümmert, auch die beiden Güterwagen:
wurden vollständig zerstört. Das Bahnhofsper-
soual unb bie Besalzung eines Kattowitzer Hilfs-
zuges machten sich sofort an die Bergung ber unter
den Trümmern liegenden Verunglückten S e ch s
Tote unb 33 V er l e lz t e wurden nach stunden-
langer Arbeit geborgen. 730 n den V er-
lelzteu starben drei auf dem Wege ins
firankenhaus. Unter ihnen befinden sich der Zug-
führer unb ber Packmeister des Personenzuges.
An bem Auskommen einiger Schwerverletzten,
unter denen sich der Lokomotivführer und der
heiser des Personenzuges befinden. muß gezwei-
felt werben. Das Unglück nahm so große Aus-
maße an, weil dieser Personenzug regelmäßig mit
Arbeitern voll besetzt ist, die aus ben Landgemeins
den nach dem ostoberschlesischen Industriegebiet
zur Arbeit fahren.

Wie fiih die Katastrophe zutrug.
Über den hergang des schweren Eisenbahn-

unglücks werden nunmehr Einzelheiten bekannt.
Der am Freitagmorgen um 4.20 Uhr nach Katto-
witz fahren-de Personenzug führte zwei Güter-
wagen mit, die am Ende des Vahnsteigs 2 in
Myslowitz stehen gelassen warben. Wahrschein-
lich infolge Unachtsamkeit des Aiifsichtspersonals
blieben die Wagen auf bem hauptgleis stehen unb
warben nicht, wie erforberlich, auf ein Nebengleis
geschoben. Der um 5.16 Uhr im Myslowitzer
Vahnhof einfahrende zweite Personenzug, der
freie sEinfahrt hatte, fuhr auf bie beiden Güter-
wagen. Der Zusammenprall war so heftig, daß
der eine mit Ziegelsteinen beladene Güterwagen
hochgeschoben und auf den Vahnsteig geschleudert
wurde. Die Lokomotive des Personenzuqes
bohrte sich in den zweiten Güterwagen hinein. Der
nachfolgende Packwagen Und ein Personenwagen
schaben sich ineinander. Der nächste Wagen brach

in der Mitte durch, während alle übrigen Wagen  unversehrt blieben. Die Rettungsarbeiten konn-

ten nur unter den größten Schwierigkeiten vor
sich gehen. Bei den Toten und der Schwerverletz-
ten handelt es sich fast ausschließlich um Arbeiter
und Eisenbahnbedienstete, die sich mit dem Un-
glückszuge auf dem Wege zur Arbeitsstätte befan-
ben. 6ofort nach der Katastrophe wurde der
Vahnhof für jeden Verkehr gesperrt. Die Verun-
glüekten wurden in die Warteräume gebracht und
erhielten hier die erste ärztliche Hilfe. Sodann
geschah ihre Überführung ins städtische Kranken-
haus und ins Knappschastslazarett. Gegen 8 Uhr
trafen der schlesische Wojewode Dr. Grazynski, der
Kattowitzer Landrat und der Leiter der polni-
schen Sicherheitsbehörde in Myslowitz ein. Die
hauptstrecke ist für den Verkehr gesperrt unid wird
durch Umleitung aufrecht erhalten, was jedoch
große Verspätungen mit sich bringt.

Ursache: {intime Weichenstellung.
Endgültige Feststellungen ergaben, daß die

Zahl der Verletzt-en sich auf 56 erhöht hat. Yierzig
Verunglückte liegen in äraiikenhäuserin wahrend
sechzehn nach ärztlicher Behandlung sich in haus—
liche Pflege begeben konnten. Dagegen betragt.
wie amtlicherseits mitgeteilt wird, die Zahl der
Todespfer nur sechs.

über die Ursache des Unglücle wird amtlich
mitgeteilt, daß der fahrplanmäßige Personenzug
um 5,16 Uhr gewöhnlich auf Gleis 7 eintauft.
Daß am Freitag das Gleis 7 mit Güterwagen be-
setzt war, davon hatte der Weichensieller auch
Kenntnis. Er benachrichtigte rechtzeitig die Vor-
station von muslowih. Birlenthal, stellte jedoch
nicht die Weiche zur Einfabrt für den Personen-
3ug, wie angeorbnet, auf Gleis 6. Am Unglücks-
ort ist eine Kommission des Verkehrsminisieriums
aus Warschau eingetroffen, bie bie weiteren
Untersuchungen iiberwacht.

Wie weiter verlautet, soll der Weichensteller
Karl urbane? verstirbt haben. nach dem Unalück
Selbftmorb zu begehen. Er wurde aber an seinem
Vorhaben gehindert. Während des Verhärs gab
Urbanek zu, die Weiche zur Einfahrt auf Gleis 7
gestellt zu haben. Es handelte sich nach seinen Er-
klärungen um ein verhängnisvolles Versehen, das
er sich nur so erklären könne, daß er daran ge-
wohnt war, den fraglichen Zua ständig auf Gleis
7 einfahren zu laffea. Urbanek ist in hast genom-
men worden.

M

Alls Mill Gkktllllislllilt

STIMka Fllltstll illiki Villillctiilltstlllti ·
Ein Verkehrsunfall, der sich am 10. Mai p. Js. in den

frühen Morgenstunden am Dorfeingange Weizenrodau er-
eignete, war bereits am 12. November v. Js. Gegenstand
einer Verhandlung vor dem Schweidnitzer Schoffengericht
gegen den Aiigeklagten Alfons V. aus Schweidnitz und
endete mit der Verurteilung des V. zu einer Geldstrafe
von 300 RM., ers-atzweise 30 Tagen Gefängnis wegen
berufsfahrlässiger Fidrperverletzung und Übertretiing berf
Reichsstraßenverkehrsordniing. Gegen dieses Urteil wurde
von der Staatsanwaltschast Berufung mit dem Ziele ein-
gelegt, gegen V. mit Rücksicht auf die schweren Folgen
des Unfalles auf eine Freihesitsstrasse zu erkennen. Der
Angeklagte kam am 10. Mai v. Js. mit feinem Personen-
kraftwagen von ‘Breslau, wo er frühmorgens gegen 3.;‚J  Uhr weg-gefahren war, in Richtung Schweidnitz gefahren.
Am Dorfeingange Weizenrodau kam ihm ein mit zwei.
Personen befetztes Motorrad entgegen, bas scharf rechts-
fuhr. Der Angeklagte, der zunächst die Straßenmitte
innehielt, fuhr plötzlich mit seinem Kraftwagen ohne er-
sichtlichen Grund nach links, und stieß mit dem Motor-
rade zusammen. Bei dem Sturz wurde dein Konditor
Leo Geier, der auf dem Motorrade saß, das linke Vein
zerschmettert, so daß es abgenommen werden mußte. Die
Staatsanwaltschast beantragte gegen den 48 Jahre alten
und bisher unbeftraften Angeklagten eine Gefängnisstrafe
von fünf Monaten Das Gericht sah zwar von einer
Gefängnisstrafe ab, erhöhte aber die Geldstrafe auf 1500
{Reichsmark

Gefängnisftrase wegen tätlicher
Beleidigung.

stach einer durchzechten Nacht versuchte der Angeklagte
augiist R. aus 6aarau am 26. September v. Js. Frauen
und Mädchen in seine Wohnung zu locken. Das Schaf-
fengericht in Schweidnitz befaßte sich bereits am 12. No-;
vember mit dieser Angelegenheit und verurteilte R. wegen;

feine Verurteilung legte R. Berufung ein. Er behauptete,
damals so start betrunken gewesen zu fein, daß er lich an
die ihm zur Last gelegt-en Vorgänge nicht mehr erinnern
könne und für sie auch nicht verantwortlich gemacht werden
könne. Nach dein Gutachten bes medizinischen Sachver-
ständigen hat sich R. bei ber Tat nicht im ustande von
Vewußtseinsstöriiiigen befunden. Die Staatsanwaltschast
beantragte die Berufung des Angeklagten zu verwerfen,
was auch geschah.

Fahrlasfige Eisenbahn-Trommet-
gefahrdung.

Der Angeklagte Paul W. aus Beckern wurde am 3.
Dezember v Js. vom Schäffengericht in Schweidnitz von
der Anklage ber Eisenbahn-Transportgefährdung freige-
sprochen. Mit diesem Freispruch vermochte sich aber die
Staatsanwaltschaft nicht einverstanden zu erklären, son-
dern legte gegen das freisprechende Urteil des Schweid-
nitzer Schüffengerichts Berufung ein. Der Angeklagte
fuhr am 8. September mit einem mit Pferden bespannten
Kastenwagen von Järischau nach Taiibnitz. Am Ausgang
des Vahnhofes Järischau fuhr er mit dem Wagen über
einen unbeschrankten Vahnübergang, so daß der an-

.fahrende Güterng in den hinteren Teil des Wagens hin-
einfiihr. Der Wagen wurde beschädigt und der auf bem
sWagen befindliche Vulle wurde schwer verlegt. W. hatte
das Heraiinahen des Zuges rechtzeitig bemerkt und alles
getan, bas Gespann noch vor den Gleisen zum halten zu
bringen, was ihm aber nicht gelang. Jm Gegensatz zum
Vorderrichter nahm der Anklageoertreter jetzt nach dem
Ergebnis der Veweisausnahme an, daß der Angeklagte
durch Fahrlässigkseit sich der Transportgefährdung schuldig
gemacht hat unb beantragte gegen ihn eine Geldstrafe von
30 RM. an Stelle einer an sich verwirkten Gefängnis-
ftrafe von einein Monat. Das Gericht schloß sich der An-
icht der Staatsanwaltschaft an und verurteilte W. an
Stelle von einem Monat Gefängnis zu 10 RM. Geld- .

tätlicher Beleidigung zu sechs Monaten Gefängnis. Gegen,“ ftrafe.

Fielliiiciier ernannt.
s

humanen Kiiiiiiiiitiiiiiliiii altert iiiilii mit Stein
Vor dem Strafrichter des Anitsgerichts Freiburg hatte

sich am Donnerstag der Gewerbetreibende Erich Sch.
aus NiedersSalzbriinn wegen schwerer Körperverletzung
und tibertretung der Reichs-Stierßenverkehrsordniing zu
verantworten Nachdem Sch. am 15. November v. Js.
in verschiedenen {totalen gezecht hatte und sich in einein
Zustand befanb, daß er kaum noch auf den Füßen stehen
konnte, fetzte er sich trotz Warnungen von anderer Seite
an das Steuer seines Autos und fuhr gegen 9 Uhr die
Straße vom Zips nach der Ehaiissee in Nieder-Salzbrunn.
Einige Straßenpa anten hatten bereits bemerkt, daß das
Auto sehr unrege mäßig bald nach der einen, bald nach
der anderen Straßenseite fuhr, bis schließlich ein lauter
Schrei gehört wurde. Als die Straßenpassanten an die
betreffende Stelle tarnen, fanden sie ein-en Mann, den
Schmied V aus Weißsteim der sich mit seinem Fahrrade
auf ber heimfahrt befand unb vom Auto angefahren und
zu Fall gebracht worden war. V. wurde außerdem noch
etwa 10 Meter mitgeschleift. Nur mit großer Mühe
konnte der Vedauernswerte aus feiner iinglüeklichen Lage

  befreit werben. Vom alsbald herbeigerufenen Arzt wurde
ein komplizierter Bruch des linken Fußknöchels feftgeftellt.

f0 daß die Überführung in das Kreiskrankenhaus in Wal-
enburg notwendig wurde. Trotz sechswöchiger Pflege
und Behandlung ist der Schaden noch nicht geheilt unb es
ist nicht ausgeschlossen, daß V. für dauernd einen Schaden
behalt. Dem: Kraftfahrer wurde vom Arzt totale Ve-
trunkenheit festgestellt. Der Angeklagte gab in der haupt-
verhanblung ohneweiteres feine Schuld zu und bedauerte
diesen Fall reumiitig. Jedoch bewahrte ihn dieses nicht
vor hoher Strafe Mit Recht hob der Amtsanwalt her-
vorm daß ein betrunkener Kraftfahrer nicht ans Steuer
gehort. Er»beantragte wegen Übertretung der Verkehrs-
ordnung, Fuhrung eines Autos in betrunkenem Zustand
6 Wochen Haft und wegen schwerer Körperverleßun 8
Monate Gesangnis. Der Angeklagte bat um mildere ge-
ftra ung, bem auch bas (Bericht mit Rücksicht auf sein Ge.
tan nis und seine bisherige Unbescholtenheit nachkom.
Das Urteil lautete auf 6 Wochen·.f)aft bezw. 4 Monate
Gefängnis.

Das fehlende Geschäftsbüch.

Ein Strafbefehl über 15 RM. war gegen den Ge-

L

 
 Ichästsmann Richard M. erlassen worden. weilser bei J

Einer Kontrolle das vorgeschrdbene Gesstnch nibflf
vorle n konnte Seinem Ersuchen auf Ermäßigung der
Strafe kam das Gericht insofern entgegen, als es bie

trafe auf 9 RML herabsetzte.
Milch mit zii wenig Fettgehali.

Das Untersuchungsamt zu Reichsenbach hatte bei Milch-
proben, bie polizeilich aus Vesitzungen aus Zirlau und
Freiburg entnommen waren, zu wenig Fettgehalt fest-
gestellt. Die Frauen Elise Sch. unb Frieda A., die für
die Abgabe der Milch verantwortlich waren, wurden da-
her. durch einen Strafbefehl in eine Geldstrafe von 10
Reichsmark genommen. Jhr Einspruch hatte insofern Er-
folg-« als die Strafe auf je 3 RM. oder einen Tag hast
erniaßigt wurde. Das Gericht nahm als erwiesen an,
daß fruhere Milchproben stets einwandfrei waren und
sogar weit hoheren Fettgehalt aufgewiesen haben. Jm
vorliegenden Falle könne es sich daher nur um eine ent-
schuldbare Fahrläfsigkeit handeln. Es wurde jedoch im
Urteil betont, daß in den Verkehr und in den Verkauf
gebrachte Milch stets tadellos unb einwanbfrei fein muß.

seine ni- m Wink-n
Voller Erfolg der preußischen Anleihe.

» Die Zeichnung auf bie preußische Anteile vo 10’.
uber 200 Millioueii Reichs-mark dii am 15.) . IF age-
fchlvssen worden ist; hatte einen vollen Erfolg. Es sit-dinsgesauit etwa 23.-) Millionen RM. aeaeiamet woroes
Von dem Betrag entfallen 134 Millionen Reichsinark » "f
Annieldiinaeii zum Uintaiisch fiir die am 1. Februar
d. J. fallig werdenden 4ltBrozentigcn preußischen Schab-
anweisungen von 1034. er Rest von 101 Millionen
Reichs-mark ist gegen Barzabliing gezeichnet worden Da
den Umtauschzeichnerii im voraus volle Ziiteiluug zuge-
sagt worden ist, ergibt fiel) bie Notwendigkeit die iu-
teiliing auf Barzablungen zu revartiercn und zwar wirt-
sich eine Zitteilungsauvte von etwa 85 v. H. ergeben".

 

 

Die Kenuzifser der Großbandelsrrcife stellt sich für
den 13. Januar auf 105,8 (1013 = 100). Sie ist gegess-
uber der Vorivoche (105 2) weni: verä.bert.

3eba Millionen Reichsniark-Anleilie der »Cbemische
Werke — Eifener Steintoble Aktiengesellschaft« Die von
der „(ngfener‘ Steinkoble Aktiengesellschaft« gegriiniete
»Ehe-mische Werke — Essener Steintoble Aktiengesell-
fchaft«, Essen. die Anfang bes Monats errichtet wurde,
hat eine bvrozentige Anleihe in Jdlsc von 10 Milliones  Reichsmark begeben. Die Anlei e, die an den Dürfen
in Berlin, Frankfurt nnd Dtisscldorf eingeführt werden
wird, ist bereits abgefelst.

deine an Die einem. .
Aufruf des Gauleitersstellvertreters Bracht.

Die Vereitschast zum Kampfe für unser neues
Deutschland der Ehre und Freiheit strömte schon
in den langen Jahren des Kampfes von den
Sturmlokalen der SA, von den Heimen der hJ
und überhaupt von allen gemeinsamen Treffpunk-
ten der alten Kämpfer des Führers aus. All diese
Gemeinschsaftsräume halfen mit, den Begriff des
deutschen Sozialismus in seiner wahren Bedeu-
tung zu fördern und zu untermauern.

heute hat die hitlerjugend als deutsche Staats-
sugend die große Aufgabe und Pflicht, in starkem
Maße mitzuwirken an der Erziehung der gesam-
ten deutschen Jugend. Sie bedarf zur Erfüllung
dieses großen Erziehungswerkes würdiger bitter-
jugendheime, damit sie durch das Erleben in der
Gemeinschaft jung-er Deutscher diesen jene inneren
Kräfte vermittelt, die vorhandensein müssen, wenn
das junge Deutschland seine Aufgabe erfüllen soll.

Der Reichsjugendführer hat das Jahr 1937-
zum Vaujahr der hitlerjugend erklärt. In Dorf-
und Stadt soll das hitlerjugendheim entstehen.

Ich rufe deshalb alle schlesifchen Partei- und
Verwaltungsstellen auf: Schafft heime für die
hitlerjugend, die unserer Jugend würdig sind und
helft so mit, die deutsche Zukunft zu gestalten!

II-

‚ihm Rahmen der großen Heimbeschaffungss
werbung werden in sämtlichen schlesischen HI-
Bannen Elternabende durchgeführt. Neben den
HJ-Fachrednern werden die Vügermeister oder
Amtsvorsteber und die Hoheitsträger der Partei
zu der Elternfchaft sprechen. Es ist außerdem
ermöglicht werben, daß neben der kulturelleii
Ausgestaltung der Abende noch in jedem Bann-
bereich 5 Bildbänder über die Heimbeschaffuug
gezeigt werden können. So werden am Freitag,
dein 22. Januar, Zehntausende fchlesifcber Eltern
die notwendige Aufklärung erhalten.

 

Was bringt der Runbfimk?
Keichssender ‚Breslau
815.8. Zwischenfenderi Gleiwig · 243.7

Gleichbleibcnve WerktagssSeiidnugcnt 5.00:
Frühmusiskx dazw.:. 5«.30: Wetter. O 6.00:
Morgenlied, Meraenftarucb: anschl.: Grimm-
ftik. O 6.30: Morgen'fonaert: dazw. 7.00:
Nachr. O 8.00 taußer Do. u. So.): Frauen-
abmuaftit. O 8.30: Konzert. 0 0.30: Wet-
ter. o 0.35: Sendepause. s 10.30 (6o.
11.00): 6enbebaufe. O 11.30: Zeit, Wetter,
Wasserstand. O 13.00: Nachr. O 14.00: Bis-
richte, Börse, Glückwünschee anschl.: Aller-
lei von zwei bis drei. O 15.00 taußer So.):
Sendepause. O 18.50 rauher Di« 66.18.55):
Programm bes nächsten Tages; anschl.:Wet-
ter. O 20.00: Kurzbericht vom Etage. O
22.00: Nachrichten.

Brcslaut Donnerstag, 21. Januar
8.00: Sendepaufe. 10.00: Vom Deutschland-

fenber: Vokksliedsingen. 11.45: Für den
Bau-ern: Pflanzenschutz durch geeignete
Fruchtfolgie.

12.00: Mittagstonaert.
16.00: Gfeiwih: Für die Frau: Männer am
Kochkzerd. 16.15: Tausend Jahre japanisches
unb deutsche-s Rittertum. 16.30: Hörstel
und Schauspiel. Dr. Herbert Enaler wur-
digt bas gleichnamige Buch von K. sJSaaue.
17.00: Beuthen OS.: Nachmittagskonzert.

19.00: Leipzig: Himinelblau und rosenrot.
Fröhlich gesungen —- munter getanzt und
viel musiziert. 20.15: Vom Deutschlands-ens-
der: Reichsiendiingt Querfchnitt durch den
Reichsvarteitaa der Ehre 1936. Zweiter
Teil. 22.30: Stuttgart: Unterhaltung-Blon-
z·ert. 24.00: Schluß der Sendefolae.

Vreslam Freitag, 22. Januar
8.20: 6enbebaufe. 10.00: Berlin: Wir ru-

fen zum Leisftungswettkampi. 11.45: Sendss
baufe.

12.00: Hindenburg OS.: Mittagskonzert.
16.00: Eine neue Abnenliftensammlusng.
Buchbesprechuiig. 16.20: Gleitvig: Kammer-
musik von Brahms. 16.40: Brücke zum
6üboften. H«ellas, eine Freundin Deutsch-
lanbs. 17.00: Klein-es Konzert. 18.00:
Dresben: Musik. ·

19.00: Gleiwim Schächste und Schlote. Hör-
folg-e von Erbard Boberski. 20.10: Kon-
zert« 22.30: Vom Deutschlandsendert Nacht-
mufitt. 24.00: Schluß der Sendefolge.

tBreslau: Sonnabend, 23. Januar

8.00: Send-epause. 10.00: München: Der erste
Diener sein-es Staates. Zwei Anetdoten von
dem großen Preußenkönig. 10.30: Fuirkkin-
dergarten. 11.45: 6enbebaufe.

12.00: Mittagstonaert. — 15.00: Gleitvih:
Grenzland OS. —- Bauser und Arbeiter
am »Werk. 15.20: Gleiwitzt Klein-e Cellu-
musrk. 15.·4Q: leiwißt Vorsicht —- gif-
tig! Von giftigen Tieren der Heimat.

16.00: Sibniasberg: Frvber Funk für alt
und iung. In buntem Gewimmel - zum
siebenten Himmel. 18.00: Klaviermufik. —-
18.30: Quellen deutscher Kraft. 2. Rasse
als Gestalt. (·Aufnabme). 19.00: Gleiiviu:
Die Woche klingt aus! Ungezäblte Hände
sind·bereit. Eine Hymne von G. Röbricb.
Musik von Alois tbeibucaet. 19.45: Ton-
beruht vom ‚tage.

20.10: Gfeiwtg: Carl Michael Ziebrer -—
der letzte k. und k. Hofballmufikdirektsvr.
Szenen von Josef Wittkotvski. Musik von
Carl Maria Sichrer-. iAufnabme). 22.20:
Mitichent Jnternationate Winterfportwoebe
in GarmisebsPartenkirchen 1937. Vierläw
dei-Turnier im Eisbockev. 22.35: Tanz-
mufisk. 24.00: Schluß der Sendefolae.  
 

Deutschlandsender
Welle 157l

Gleichbteibende WerktagssSendunaent
GlockenspceL Morgenrusß Wetter: anschl.e
Schallplattem O 6.30: Frühkonzert: dazw.:
7.00: Nachr. O 8.00: 6enbebaufe. O 9.00:
Sperrzeit. O 11.1.): Seewetterbericbt. O
11.30 (Fr· u. So. 11.40): Der Bauer spricht,
der Bauer hört: anschl.: Wetter. O 12.55:
Zeitzewben 0 13.00: Gliickwünfche. o 13.45:
Nachr. O 14.00: QI'flerlei von zwei bis drei.
15.00: Wetter, Börse, Programmbinweise. O

_ 10.45: Deutfchfanbetho. O 20.00: Kernsprucbx
anschl.: Wetter, Kurznachr. O 22.00: Wed-
ter-, Tages- und Sportnachrichtenx anschk.:
Deatfrhfanbetho. O 22.45: 6eetvetterberitbt. «-

Deutfchlaubfeuber: Donnerstag, 21. Januar «
9.40: .Rinbergbmnaftit. 10.00: ‘Eoitsliebfine

g-en. ‚10.45: 6enbebaufe. 11.05: Wir rieb-
ten eine Näbecke ein.

12.00: Breskaiu Musik zum Mittag. 15.15:
Frauen als Weltreifende. 15.45: Cavriccio
auf die Abreise feines geliebten Bruders-«
von Johann Seb. Bach.

16.00: Musik am Nachmittag. - Jn der
Pause 17.00·: Stiefel, List unb Liebe. Be-
richt über einen verunglückien Liebhaber-,
von Verm. Eris Dufte. 17.50: Bettgenöffia
sche Kaminermufik. W. Schrainm: Streich-
auartett op. 37. 18.15: Wenn zwei das-
selbe tun Eine kleine Schallplatteii-
blauderei. 18.45: Was interessiert uns
heute im Sport? ·

19.00: Nimm mich mit! Eine kleine Wins-
tserreise mit Schallvlatten. 20.15: Quer-·
schnitt durch den Reichsbarteitag der Ehre
1936. Zweiter Teil. 22.30: Beethoven:-
Serenade für Flöte, Violine und Bratfche.
333.30: Zu Tanz und Unterhaltung. Schall-
.a en.

Deutfchtaiidfeudcrt Freitag, 22. Januar
"9.40: Aus den Spitzbubengefchichten von Paul

Ernst. 10.00: Hamburg: Deutsche See-
fabrt. Das Schiff im Dienste bes Volkes.
10.30: Sendepause. 10.50: Spielturnenim
Kindergarten. 11.30: 6enbebaufe.

12.00: Brement Musik zum Mittag. 15.15:
Rinberiieberfingen. 15.40: Koffer baden!

, Jungmiidel reifen durch Deutschland.
16.00: Musik am Nachmittag. — Jn der
Pause 17.00: Das Mäuscben Li. Eine
Tiergefobkchte von Mario Heil de Brentani.
18.00: Neue Spiekmufiken von Walter
Rein. 18.30: Violinmufik Max Bruch:
Violinkonzert D-Moll. 19.00: Die Leute.
Ein Stroh: unb Beißspiel von Herb. Scheff-
ler. 19.55: 6ammeln! Kamerad bes Welt-
krtegs«, Kamerad im Kampf der Bewegung,
wir rufen dichl

20.10: Schallplattenbrettl. 21.00: Heitere
Abendniiisik. Werke zeitgeiiiissifcher Kom-
ponisten. 22.30: tltaebtmafit.

Deutschlnudtench Sonnabend, 23. Jauiiar
9.40: Kleine Turnstuiide für die tbausfrau.

10.00: Fridericus Rer. Gedenkstunde zuset-
nein 225. Geburtstage. 10.30: Fröhlicher
Kindergart·en. 11.00: Seitdepause. 11.30:
Ernährungskehre für die Hausfrau-

12.00: Leipzig: Musik zum Mittag. -— Da-
ztvisebeiie Deutsche Bob-Meifterfchaften.
Funlbericbte von den Eiitscheidungsläufen
um die deutsche Ziveier-Bobmeisterscbaft.—-
15.10: Ruf der Jugend..15.15t Reklame-
büro National. Kurzböripiel von tbans Live-
uer. 15.30: Wirtichaftswochenfchau. 15.45:
Was sagt Jbr dazu? Gefpräche aus un-
serer Zeit.

16.00: Heiter und bunt. (S(ballplatten). -‚-
18.00: Elsäfiische Volkslieder, von Ernst
Lotbar von Knorr. (Aufn.). 18.45: Leip-
zig: Zweiechobmeisterichaft von Deutsch-
lanb. Echo aus Oberhof. 19.00: Bunte
Reihe.

20.10: Dlle Kamellen s- beliebte Rabellen. s-
?3.klf)0: ttnterba"ctungsmusik. Kapelle Egon
Ka er.

6.00:



Danksagung.
Für die überaus zahlreiche, wohltuende

Teilnahme beim Heimgange unseres so teuren
Entschlafenen sagen wir auf diesem Wege
allen ein herzliches »Gott vergelt’s(c!

Zobten am Berge, den 18. Januar 1937.
Anna Hillart und Sohn.

 

 

Bunkuerein zu lobten um Berge
eingetr. Gen. m. beschr. Haftpfl.

73. Geschäftsjahr.
Tagesordnung für die

am Mittwoch, ben 27. Januar 1937, abenbs 8 Uhr
im Hotel »Zur goldenen Krone« in Zobten stattfindende

_ » 88. ordentliche

Yanptnerfammlunm
l. Erstattung des Geschäftsberichtes für 1936.
2. Bericht über die am Schluß des Geschäftsjahres vorgenommene

Aufnahme der Bestände. »
8. Beschlußfassung über Genehmigung der Bilanz und Gewinn-

verteilung.
4. Entlastung des Vorstandes für die Geschäftsführung in 1936.
5. Entlastung des Aufsichtsrates.
6. Herr Direktor Franz Fischer tritt am 1. April 1937 in den Ruhe-

stand. Au feine Stelle soll das bisherige 2. Vorstandsmitglied,
Herr Vanivorsteher Arthur Kiwadowitz, treten.
Wahl eines 2. Vorstandsmitgliedes Der Aufsichtsrat schlägt
gemäß § 4 des Statuts hierfür Herrn Paul Hilbig aus Zobten
am Berge vor.

7. Elliialgl von drei statutenmäßig ausscheidenden Aufsichtsratsmits
e ern.

8. rledigung etwa eingegangener Anträge nach § 28 des Statuts.

Der Aufsichtsrat:
Willi Fischer, Vorsitzender.

Gemäß § 46 des Genossenschaftsgesetzes liegt die.

Bilanz nnd Jahreseechnung fitr 1956
- in unserem Geschäftslokal, Schweidnitzer Straße 18

vom 20. bis einschließlich 27. Januar 1937 .
während der Geschäftsstunden zur Einsicht der Genossen aus.

Zahlen am Berge, den 18. Januar 1937.

älter Vorstand-:
Fischer. Kiwadowiß.

Weilst sitt den« Hat-teuer heftiger!
  

O

Zwangsvcrftetgernnq.
Es sollen öffentlich meist-

bietend gegen sofortige Bar-
zahlung versteigert werben:
Am 19. 1., um 10 Uhr in Berg-
hoseMohnau, Bietervers. Gasth.
»Zum Waldfrieden«,

1 Teigrührmaschine, 1 Motor-
Klavier,

um 15 Uhr in Jordansmühl,
Bietervers.Gasth. »Preuß. Krone«,

1 schwarzes Klavier,
um 15V. Uhr in Dankwiß,
Bietervers. Gasth. »Zum Lohe-
schlößchen«,

1 Nußbaumltlavien
um 16V. Uhr in Groß-Tinz,
Bietervers. Gasth. Schwarzer,

l neues Küchenbüsett,
um 171/. Uhr in Schieferstein,
Bietervers. Gasth. Eichhörndels
tretfcham,

1 etwa 2 3te.
Schwein-

ani 21. 1., uni 9 Uhr in 3obten,
Bieterverf. Gasth. »Gold. Krone«,

1 großer Wäscheschranh, 1
Schreibtifch (Eiche, dunkel), l
Dixiwagen (Altmaterial), 1
schwarz. Klavier, 1 Registriers
hoffe.12lDlerwagen(8/35*BS.).
1 Flügel, l Schreibtifch mit
Aufsatz, 1 alter Schreibtisch,
l altes Motorrad (Triunipl)),
1 eisernes Grabhreuz, 1
Nußbaumlilavier, 1 Ausziehs
tisch, l Liegesofa, 1 Schreib-
maschine (Orga-Privat).

tilenge,Obergerichtsvollzieher
Zobten.

Gesucht wird zum 1. 2. 1937
evtl. später in Offiziershaushalt
nach Vreslau ein ordentliches,

solides

Zitteinuiädrhein
Alter zwischen 17—22 Jahren u.
gute Zeugn. erwünscht. Angeb. an

Frau gutem Richter
Breslau 18. Menzelftr. 45/47.

Zuverlässiges, fleißiges,
ehrliches

Madchen
17—19 Jahre alt, das schon
im Haushalt tätig war, zum
1. 2. 1937 gefucht. Offerten
unter B. 4 an die Geschäfts-

stelle d. Ztg.

schweres

 

  

Litimitligcilcrttkigkrunz
Donnerstag, den 21. Ja-

nuar, nachmittags 2 Uhr
werde ich sämtliche Nachlaß-
sachen des verstorbenen Ge-
heimrats Dr. Bautnni an Ort
n. Stelle versteigern, u. zwar:
Eßzimmer, kompl» Büfett-
Anrichten, Stühle u. 2 Um-
baus mit Truhe, Schränke,
Nachttische, Bettstellen, 1
Bücherschrank, Blifetts, 1
Schreibtifch,2GebettBetten
und verschiedene Küchen-

geräte.
Rudolfs-Ilil,Versteigerer.
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EI- rächt sichs
wenn man am falschen O
Ende spart. Pfeifen Jüng-
ster hatte sich als Frei-
williger zumReichsheerge-
meldet. Damit büßte die
Familie einenMitverdiener
ein, undVater Pfeifer muß-
te seinen Abendschoppen
etwas einschränken. Nach
einigen Monaten beklagte
er sich bei einem Freund:
„Es ginge alles ganz gut
—- aber daß ich noch
ebenso viel Steuern zahlen
muß!“ „Na“, meint der,
„für Richard mußt du ja
jetzt keine Steuern zahlen!
Freiwillige gelten doch als
mittellose Familienange-
hörige. Ich hab’ es selbst
gelesen.“ Pfeifer, der aus
Sparsamkeit keine Zeitung
las. wußte davon natürlich
nichts und büßte 46 Mark
ein, da die zuviel gezahlten
Steuern nicht zurückver-
gütet wurden. So geht’s,

wennmankeine
Zeitung liest
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><I55 Blücherbaube. 5:}.\. \\ ' « «F Mittwoch, den 20. Januar: 5:2,!
_\’‚ "'"""_"' O —- s.
Xs — Häiiueciischl achten. — ‚eee . —-—— sitF Früh 10 Uhr: Wellfleisch und Well nrst, 53!

.V \-abenbs: Wurstabendbrot-. - zi-
z .......-..........-....... ..... .. ..\

Bekanntmachiing.
Jni Handelsregister B. Nr. il ist bei der Firma »Gemein-

wohlgesellfchaft mit beschränkter Haftung in 3obten“
am 7. Januar f937 eingetragen worden, daß der Geschäfts-
führer Pater Rochus WeitiSziehr sein Zimt niedergelegt hat
und an seine Stelle auf Grund des Beschlusses der Gesell-
schaftsversanmilung vom f6. September {956 der Pater
Herniann Baurniann in Berlin-Charlottenburg Neue Kant-
straße Nr. 2 getreten ist. - - »

ARmtzsglelricht 3obten, Bez. Breslau, 7. Januar f937.

Cieerzimmer
für Wochenend in Zobten oder
Striegelmühle gesucht. Offerten

mit Preisangabe unter B. 5 an

Die Geschäftsstelle d. Zig.

3H
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Ginlileiner Eteinwnrß

weite Kreis-.
Eine kleine Zweig-:

große Wirkung.
«_—
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aller Art für Handel, Gewerbe
und Private liefert preiswert in
guter Qualität und Ausführung

BuchdruckereinrthurStoklossa
Verlagdes„AnzeiuersfürZohtenamBerge

und Umgehend“
Zobten am Berge

Strehlener Straße Nr. 9.
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Was die Richter sagen . . . _
Die Grenze des Vollstrechungsschutzes in

Räumungsprozessen.
Ein Mieter war zur Räumung seiner

Wohnung verurteilt worden, erbat sich jedoch
Vollstreckungsschutz in Form einer Räumungss
frift, die ihm vom Gericht auch gewährt
wurde. Diese Frist ließ der Mieter verstreichen
ohne auszuziehen. Dann beantragte er beim
Gericht erneut Vollstreckungsschutz, aber ver-
eblich. Der Vermieter hatte nämlich die
ohnung inzwischen anderweitig vermietet.

Dem Vorbringen des Mieters, der Vermieter
hätte den neuen Mietsvertrag nicht vor einer
endgültigen Regelung der Vollstreckungs-
angelegenheit schließen dürfen, trat das Gericht
mit der Begründung entgegen, daß nicht
ersichtlich sei, was der Vermieter mit dem
Mieter noch eigentlich habe regeln fallen. Der
Vermieter habe vielmehr im Vertrauen auf
seinen Räumungsanspruch den neuen Miet-

 

vertrag ruhig abschließen dürfen. Denn
wenn der Vermieter mit dem Abschluß des
neuen Mietvertrages etwa warten solle, bis
der zur Räumung verurteilte Mieter aus-
gezogen set, so würde ihm die Wohnung
meistens längere Zeit leer stehen. Das sei
ihm aber nicht zuzumuten. (Kammergericht
in Höchstr. Rechtspr., Heft l, Nr. 28.)

Der „erfte Termin« in Ehescheidungssachen.
Jm Ehescheidungsstreit besteht die

Bestimmung der Prozeßordnung, daß, wenn
der oder die Betlagte in dem ersten nach
Klageerhebung anberaumten Verhandlungs-
termin ,,nicht erscheint«, erst in einem weiteren
Termin über den Klagesachverhalt verhandelt
werden darf. Mit Rücksicht auf den in Land-
gerichtsprozesfen, also auch Ehescheidungs-
fachen, bestehenden sogen. Anwaltszwang
wurde bisher von den meisten Gerichten die
Ansicht vertreten, daß der erste Termin in
IEhescheidungssachen auch dann ohne Ver-  

handlung vertagt werden müsse, wenn der
oder die Beklagte zwar persönlich anwesend,
aber ohne Rechtsanwalt ist. Das Oberlandes-
gericht in Königsberg hat sich neuerdings
aber auf den Standpunkt gestellt, daß es ins-
besondere im Interesse der Prozeßbeschleunigung
regelmäßig genügen müsse, wenn der oder die
Beklagte im ersten Termin, wenn auch ohne
Anwalt, erscheint. (Oberlandesger. Königs-
berg in Höchstr.« Rechtspr., Heft 1, Nr. 35.)

Zigarrenrauch im 3immer.
Die Notwendigkeit, die Zimmer gut

durchzulüften, steht im Winter immer im
Widerspruch mit dem verständlichen Wunsche,
die Zimmer nicht zu sehr auskühlen zu lassen.
Die Lüftung darf nur kurze Zeit dauern, sie
muß aber dafür nachhaltig fein. Ganz
besonders schwer ist das, wenn die Zimmer
mit dem nicht nur für empfindliche Nasen  unangenehmen kalten Tabakrauch gefüllt finb.|
Dieser Tabakrauch setzt sich an den Wänden,

in den Möbeln und den Vorhängen fest, und
es dauert oft stundenlang, ehe er durch den
Luftzug ständig geöffneter Fenster vertrieben
wird. Dadurch wird aber die Wohnung
tüchtig abgekühlt. Es gibt nun einen ein-
fachen Trick, den üblen Duft zu vertreiben,
ohne bie Zimmer abzulühlen. Man stelle
vor dem Schlafengehen in das rauchersüllte
Zimmer eine Schüssel voll Wasser. Um
nächsten Morgen wird von dem Rauch nicht
mehr viel zu spüren fein; Denn das Wasser
hat die angenehme Eigenschaft, die im
Zimmer brodelnden Dämpse anzuziehen.
Ein vorbeugendes Mittel besteht darin,
während der Anwesenheit der tabatrauchenden
Gäste in dem Ofen ein Heines, lebendiges
Feuer zu unterhalten, das als ein vorzüglicher
Ventilator und Rauchverzehrer wirft; bie
Luft in dem Zimmer bleibt unter diesen
Umständen stets völlig rein und frisch.

einleiten, otetitttzuvelfenweti
Roman von Paul Hain.

.19. Fortsetzung Nachdruä verboten

Ein Lachen sprang über Safchas Lippen. Es hörte sich
wie der Schrei einer zornigen Möwe über stürmenden
Meereswellen an.

Sehr groge, ‚fühle, von unhörbarem Stöhnen ausge-
füllte Stille errfchte.

Und dann tonlo·s, erschöpft hingeworfen wie eine Hand-
voll Erde:

»Ich -— .ich quäle mich! Und werde dir den-noch hel-
fen. Nicht Frankkin zuliebe, nicht, weil ich dafür aut be-
zahlt werde —-“

Ein kleiner, zerflatternder Senf-5e"

„i „Sonbern um beinetwillen.“ _
„Dies alles ist f inerzlich,« murmelte Kardorff wie

aus einem fchweren raum. »Ich habe es nicht gewußt,
Safcha, dies alles —“

»Nein, wie solltest du auch ——“
Das bläuliche Licht der Lampe malte nun auch in fein

Antlitz seltsame, fremde Schatten.
»Ich habe es nicht gewußt, Safcha.“

Er riß si zusammen. Nur keine Sentiments. Er
kannte doch afchal Eine Schauspielerin war fie, wie
sie nicht besser« auf einer Viihne stehen konnte. Er
kannte sie doch! Ein fchönes unb schlimmer- Abenteuer
war sie ihm gewefen, damals in Paris,«als er der dor-
tigen Botschaft atthiert war. Und er war froh ge-
wesen, als er«der acht dieses fremden Vogels entron-

‚neu war.
Behutfam sagte er nun:
„Saf a, ich bin sehr glücklich geworben. Du weißt

sieh Ich- abe die Frau, nach der sich mein Herz immer
e nte.“
l Sie antwortete nicht.

»Das andere, bas in Paris zwischen uns beiden —- es ·
war ein heißer, wilder Traum. Ein Fieber. Ein bunter
Rausch. Wir beide haben gewußt, daß es nie etwas an-
deres fein unb werden konnte. Wie?«

Schweigen.
»Ich habe dich nie darüber im unklaren gelassen und

du haft nie mehr von mir verlangt, als ich dir geben
konnte. Hast du Das vergeffen?“

Sie schwieg. '
„Sieh, Sufcha, du bist ein wilder, verwegener, fremd-

artig-er und schöne-r Vogel. Ein lächerlicher Gedanke, daß
b’u dich jemals daran gewöhnt hättest, eine —— Kardorff
zu werden, zu fein. Du. Und ich? Ein lächerlicher (bebaute,
daß ich jemals auf die Dauer ein Abenteurer hätte wer-
den können. Ieder von uns beiden hat wohl einmal die
Sehnsucht nach dem Kreis der anderen in sich. Die Men-
schen find fo. Gut. Aber letzten Endes kann niemand aus
feinem Kreis heraus. Wie?«

Sascha Nitolajewna bewegte den Kopf in einer pup-
penhaften Art hin und her . _

»Du hast ja -—- fo recht,“ sagte sie leise. „Sa, ‘ou haft
gewi recht, bu haft mir niemals Hoffnung gemacht. O
nein. Ich war ein Abenteuer für Dich. Ich wußte es. Und
du ein Abenteuer für mich. Ia —“

Kardorff biß die Zähne zusammen. . »
„Safcha, ich liebe meine Frau. Ich bin so glücklich, daß

ich sie gefunden habe.“
a «

Safchas Augen waren weit ausgerissen. »
»Du hättest mir nicht diesen törichten Brief schreiben

fallen! Man tut so etwas nicht. Das ist schlimme Kinn-
romantik.«

„Sa.“
»Es war doch alles längst vorbei. Wenn Hella — meine

Frau —-— ihn gefunden hätte ——“
Er brach ab. -
»Nein, Safcha, deine Wildheit war von jeher unbe-

rechenbar.«
l Seine Stimme wurde fester. icbiirier.

  

„Störe nicht ein Glück, das aus sich selbst herausge-
blüht ist. Deine Wege, meine Wege, sie können nicht
mehr zusammenführen. Du mußt vernünftig fern, Sa=
fcha. Hörst du? Das Schicksal hat uns zu Kamera-
den gemacht, Kampflameradenl Und ich werde dir»ge-
wiß dankbar fein, wenn du mir wirklich helfen konti-
teft.“

Er saß steif, ablehnend da. Ein krampfhaftes Lächeln
im Gesicht.

·

»Also reden wir fachlich, Saf a»« ,

Sie hielt nun wieder den Kop ganz still.
»Sachlich. ja-«
Ein Beben flog um ihren roten Puppenmund. Ihre

ganze Gestalt schien durchwühlt von innerer (Erregung
unb bösen Leidenschaften zu fein. Diese Frau war wie
ein Vulkan, in dem es ewig brobeIte unb nicht zur Ruhe
kommen konnte. Diese Frau wurde im tiefsten nur von
den rätfelhaften Gesetzen der Seele beherrfcht.

Mit einem Male schnellie ihre grazile Gestalt aus
dem Sessel hoch.

„Sachlich?“
Ein Lachen sprang über ihre Lippen.
»Sachlirh?« .

Groß geweitet funlelten ihre Augen zu Kardorff hin-
über. Naubtierhaft geduckt stand sie da. Ein schönes, ein
wilbes, ein gefährliches Tier. Ganz Weib, Leidenschaft,
Abenteuer, Verlockung f illerndes Rätsel.

„Sa, ich werde dir hel eu, Werner.«
Ihre Stimme war voll Süße und Hohn.
»Aber vorher —“
»Vorher?«
»Wirst du mich tsiissen.«
»Nein!«

»Küssen, wie damals —- in Paris! Im Pari Mon-
ceau. Weißt du noch? In dem kleinen Salon von Ma-
dame Poiret? In meiner Wohnung in der Avenue
d« ?“
buche Fortsetzung folgt.


